Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


. 106. Montag den 2. Mai N 1 838. 


a Bek a n net em a ch u n g. a 

Vom 15. Mai c. an wird die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg für den Zeitraum bis zum 15. Oktobte o. aus Breslau und 
aus Hirſchberg täglich 4 Uhr Morgens abgefertiget werden und in beiden Orten täglich um 8 Uhr Abends eintreffen. s Gleichzeitig wird für denſelben 
Zeitraum in Salzbrunn eine Poſt⸗Expedition, und zwiſchen Freiburg und Salzbrunn eine tägliche Perſonenpoſt eingerichtet werden. Die letztgedachte 
Poſt wird aus Freiburg nach Ankunft der Perfonenpoften aus Breslau, und aus Hirschberg täglich 12 ½ Uhr Vormittags abgefertigt und trifft eine 
Stunde ſpäter in Salzbrunn ein. Aus Salzbrunn wird ſelbige dagegen täglich 10 Uhr Vormittags abgefertigt und erreicht in Freiburg den Anſchluß 
an die Poſten nach Breslau und nach Hirſchberg. Bei dieſer Poſt, zu welcher ein ſechsſitziger Schnellpoſtwagen eingeſtellt wird, wird an Perſonengeld 
für die im Hauptwagen Raum findenden Perſonen 5 Sgr., und für die mittelſt Bei⸗Chaiſe zu befördernden 7% Sgr. pro Tour erhoben, wofür die 
freie Mitnahme von 20 Pfund Gepäck geſtattet iſt. Beichaiſen können aber vorerſt nur für Reiſende nach Salzbrunn geſtellt werden. 0 

Vom 15. Oktober c. an hören dieſe Einrichtungen wieder auf und die Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Hirſchberg wird wieder nach Maaß⸗ 
gabe der Bekanntmachung vom 16. December v. J. courſiren. ö 
Berlin, den 26. April 1838. 5 General ⸗ Po ſt⸗Amt. 


Inland. Jahre 1837 ſtellen ſich in nachſtehender Art heraus. Es find in dem ge⸗ 

Berlin, 3. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen] dachten Jahre 11,477 Sachen angemeldet worden, und von dieſen find 
Pfarrer Rieger zu Kapsdorf, Regierungsbezirk Breslau, den Rothen Ad⸗ 8400 wirklich verglichen. In 1537 Fällen haben Vergleiche nicht zu 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König | Stande gebracht werden können; 375 Fälle ſchweben noch und 1165 konn⸗ 
haben dem Bremer Schiffskapitän H. A. Buſſe zu Vegeſack die Rittungs⸗ ten wegen Ausbleibens der Parteien nicht beendigt werden. Gegen das 


medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. Der Juſtizkommiſſarſus] Jahr 1836“), in welchem 10,677 Vergleſchungs⸗Sachen angemeldet und. 


und Notarius Julius Adolph Herrmann Kornek zu Ratibor iſt in glei-] von dieſen 8056 wirklich verglichen waren, hat ſich alſo im verſloſſenen 
cher Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu Breslau verſetzt worden. Jihre die Theilnahme an dem Schiedsmanns⸗Inſtitut um 800 Fälle er: 
Se. Königliche Hohelt der Prinz Albrecht iſt von Kaſſel hier ein: | höbt, und es find 344 Fille mehr verglichen worden. Dieſe günſtigen 


getroffen. e Reſultate berechtigen zu der Erwartung, daß die Inſtitutlon der Schieds⸗ 
Berlin, 4. Mai. Se. Majeſtat der König haben dem Karl von | männer ſich auch ferner bewähren werde. 5 . (St. 3.) 
Brockhauſen bie Kammerherrn⸗Würde zu verleihen geruht. — Des Kö⸗ Coblenz, 30. April. Die Dampfſchifffahrt auf unſerm 


nigs Majeſtät haben die Ober⸗Inſpektoren Roßmann zu Landsberg, Rö⸗[ſchönen Rheine wird binnen Kurzem eine Ausdehnung und Vetvoll⸗ 
mer zu Saarbrücken, Schott zu Magdeburg, Stämmler zu Witten | Fommnung erhalten, zu der ſich das Publikum nur Glück wünſchen kann. 
berge und Heegewaldt zu Salzwedel zu Steuer⸗Räthen, ſo wie den Ge⸗ Außer der täglichen gewöhnlichen Fahrt zwiſchen Köln, Coblenz und Mainz 
heimen Sekretair und Büreau⸗Vorſteher Kämmerer in Königsberg zum tritt Seitens der Kölner Geſellſchaft mit dem 4. Mai noch eine Schnell⸗ 
Dofrathe ernannt. — Se. Königl. Majeftät haben dem Ober⸗Landesge⸗ fahrt ins Leben, der Art, daß an allen graden Tahen ein Schiff in einem 
richts⸗Aſſeſſor Pom me in Mühlhauſen den Charakter als Land⸗ und | Tage von Köln bis Mainz fährt mit Anſchluß an die Mainz⸗Mannheimer 


Stadtgerichts⸗Rath, und dem Juſtiz⸗Komiſſarius und Notarius Danner Fart. Von Coblenz iſt die Abfahrt Nachmittags um 2 Uhr. Von Mainz 


daſelbſt den Charakter als Juſtizrath zu verleihen geruht. — Die Juſtiz⸗][ abwärts fährt das Schiff Morgens um 97, Uhr nach Ankunft dis Mann⸗ 


Kommiſſarlen Schütz in Birnbaum, Salomon in Kempen, Langen; beimer Schiffes, fo daß Reiſende von Mannheim in einem Tage nach 
mayr in Rogaſen, Walleiſer in Schrimm und Bernhard in Wre: | Köln gelangen, während die Bewohner Frankfurt's hinlänglich Zeit haben, 
chen, find zugleich zu Notaraien in dem Departement des Ober⸗Landesge⸗] noch vor Abfahrt dieſes Schiffes Mainz zu erreichen. An den ungraden 
richts zu Poſen ernannt worden. b Tagen fahren die Schnellſchiffe nur in einem Tage von Köln bis St. 
Abgereiſt: Der General⸗Major und 1ſte Kommandant von Neiſſe,] Goar und von da des folgenden Tages nach Mannheim. Das Abendſchiff, 
von Strang II., nach Dyherrnfurth. welches um 4%, Uhr Köln verläßt, Morgens in Coblenz eintrifft und in 
Das heutige Blatt der Geſetz-Sammlung enthält nachſtebende Aller⸗[ Verbindung mit dem von Coblenz nach Mainz gehenden Schiffe ſteht, fee 
hoͤchſte Kabinets⸗Ordte, die unentgeltliche Ertheilung des Bürger⸗ 
rechts in den Städten an Soldaten betreffend: „Auf den Bericht 
und Antrag des Staats- Ministeriums vom 22. Februar c. beſtimme Ich, 
daß nach Anleitung der in den alten Provinzen früher gültig geweſenen 
Verordnung vom 13: März 1733, künftig in ſämmtlichen Provinzen Mei: 
ner Monarchie den Soldaten, die entweder zwölf Sabre im aktiven Mili⸗ 
tair gedient haben, oder abgeſehen von der Zahl ihrer Dienſtjahre, durch 
Wunden im Kriege invalide geworden find, das Bürgerrecht in den Städ⸗ 
ten unentgeltlich ertheilt, und dieſe Vorſchrift überall in Anwendung ge⸗ 
racht werden ſoll, mit der Maßgabe, daß nur diejenigen auf dieſe Be⸗ 
reiung Anſpruch machen können, welche ſich über ihre gute Führung aus⸗ 
Des vermögen und durch ein Zeugniß zweier unbeſcholtener Bürger des 
Orts ſcheinigen, daß ſie ohne Beeinträchtigung ihres Nahrungsſtandes 
die Koſten des Bürgerrechts zu bezahlen nicht im Stande ſind. 
Berlin, den 7, April 1838. 


An das Staats⸗Minjſterjum.“ 


Uhr von Coblenz nach Köln zurück, ſo daß durch dieſe Einrichtung ein 
täglich dreimaliger Dienſt zwiſchen Köln und Coblenz, und ein zweimaliger 
zwiſchen Coblenz, Mainz und Mannheim begründet wird. (Rhein⸗ und 
Moſelztg.) g ; 5: 
Düſſelborf, 29. April. — Der Dber-Bürgermeifter von Fuchſius 
veröffentlicht folgendes an ihn gerichtetes Schreiben Sir. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich. „Die fo vielfältigen Beweiſe herzlicher Anhäͤnglichkeit, 
welche mir bei meiner kürzlich erfolgten Heimkehr von den Bewohnern die⸗ 


und nun auch ferner ſtets angehören werde, haben mich gerührt und ſehr 
beglückt. Wie ſehr ich es erkenne, haben diejenigen bemerken können, de⸗ 
nen ich meinen Dank mündlich ausdrücken konnte. Damit aber alle, die 
mir dieſes wohlthuende Gefühl bereiteten, und denen ich es nicht fagen 
konnte, was ich empfinde, von meiner Dankbarkeit ſich überzeugen möch⸗ 
ten, erſuche ich Ew. Hochwohlgeboren, als Vorſtand dieſer Stadt, meinen 
herzlichſten Dank zur öffentlichen Kunde bringen zu wollen. 91 
Düffeldorf, den 29. April 1838, ne 
7 Friedrich, Prinz von Preußen.“ 


Friedrich Wilhelm. 

. Der diesjährige Bericht üper das nunmehr im fünften Jahre befichende 
jüdiſche Waiſenhaus ⸗Erzjehungs⸗Inſtitut iſt erfhienen, und 
meldet das erfreulichſte Reſultat über das Gedeihen dieſer Anſtalt. Herr Aachen, 27. April. Hier iſt folgendes Publikandum erſchienen: 

Baruch Auerbach, der Vorſteher des Inſtituts, liefert ein, nähere Aus⸗ [„Die unterzeichnete Stelle iſt veranlaßt, zur Kenntniß des detheiligten Pu⸗ 

kunft über die daſſelbe leitenden Ideen gebendes Programm. Aus der Ueber⸗ blikums zu bringen, daß für den Reiſeverkehr fremdherrlicher Unter: 

ſicht der Einnahme ſieht man, daß bei einer Jabresausgabe von 3123 doch [thanen, wilche von Belgien oder von Holland aus die niederländiſch⸗ 
ein Vermögen von über 10,000 Thalern für die Anſtalt zuſammenge⸗ ) Ueber die Wirkſamkeit des Schiedsmann, Zuſtttuts im Jahre 1836 in den Pros 
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erkenne in i, 29. . Di ... a6 ven Omealmncke Kaa 
onigsberg in Pr., 29. April. e Reſultate der Wirkſamkeit er Jag e abhedruckte - Weral⸗Berichte des Hrn. 
a ! , e 155 ⸗Miniſters Muͤhler nz nähere Auskunft. u 
dee Schiedsmanns⸗Inſtituts in der Provinz Preußen ) in dem u e e 300 der Balz 5 eng 
I In Preußen ift nach dem Wunſche der Stände durch Kabinets⸗ Ordre vom j ö angemeldeten ren vergli⸗ nicht 
5 18. Dezember 1826 das Inſtitut der Schiedsmänner zuerſt eingeführt worden, Sachen chen verglichen 
und ſeitdem iſt die Einführung deſſelben auch in den Provinzen Branden!“ in der Provinz Brandenburg 7,888 6,258 1128 
burg, Schleſien, Sachſen und Pommern erfolgt. Vergl. Jahrbücher „„ „ Pommern 8,932 3,465 
für die Preuß. Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtsverwaltung, Bd. 42, „ „ „ Schleſien 25,452 20,722 2730 


S. 88—59. „„ „ Sechſen 13,081 11685 15956 


ſeine Fahrten auf dieſelbe Weiſe wie bisher fort, kehrt jedoch Morgens 8 


fer Stadt gegeben worden find, der ich ſelt fo vielen Jahren angehöre, 
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belgiſche Grenze zu überfchreiten wünſchen, die Vetmittelung der in 
Haag reſidirenden betreffenden Geſandtſchaft vorſchriftlich noch fortbeſteht. 
Dieſe Geſandtſchaft ſetzt das Königl. Niederländiſche Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten von dem Wunſche des Reiſenden in Kenntniß, 
und letzteres erwirkt die deßfallſige Erlaubniß im Hauptquartier zu Til⸗ 
burg, welche durch die Geſandtſchaft dem Antragſteller zugeht. Es bedarf 
hierzu eines Zeitraumes von 3 bis 4 Tagen. Von Seiten des Haupt⸗ 
Quartiers zu Tilburg wird zwar in einzelnen Fällen dieſe Erlaubniß auch 


auf direkt an daſſelbe gerichtete Geſuch ertheilt; jedoch iſt hierauf mit Si⸗ 


cherheit nicht zu rechnen, während die geſandtſchaftliche Vermittelung, we⸗ 
nigſtens die der Königl. Preußiſchen Miſſion, niemals unberück ſichtigt 
bleibt. Dieſe Einrichtung, welcher ſich ſämmtliche in Haag reſidirende 
Geſandtſchaften unterzogen haben, wird hiermit dem reifenden Publiko, 
um ſich danach zu achten, in Erinnerung gebracht. Aachen, den 20. April 
1888. Königl. Polizeidirektion. v. Lüdemann.“ 


8 Deut ſchland. 

Stuttgart, 29. April. Der heutige deutſche Courier theilt den. voll⸗ 
ſtaͤndigen Inhalt des Entwurfs eines Geſetzes gegen den Nach⸗ 
druck mit. In dieſes ſind alle wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Werke 
aufgenommen. Auch die Abdrücke eines Abſchnitts aus einem großen Werke, 
ſobald dieſer Abſchnitt als ein Ganzes für ſich beſteht, ſind als Nachdruck 
zu behandeln. Uebrigens muß auf dem Titel der Name des Verfaſſers und 
des Verlegers genannt ſein. 20 Jahre nach dem Erſcheinen eines Werkes 
erliſcht das natürliche Privilegium gegen den Nachdruck. Verkauf und 
Ankauf von Nachdrücken iſt ebenfalls verboten, das Verlags recht etſtreckt 
ſich nur auf eine Auſiage. Eine Sammlung feiner Werke herauszugeben, 
ſteht jedem Schriftſteller zu, wenn auch jedes einzelne Werk einen andern 
Verleger hätte. Die Nachdruckswerke werden eonfiscirt, die ſchon verkauf⸗ 
ten Exemplare müſſen dem rechten Verleger (bis auf 800 Exemplare) nach 
dem Ladenpreis erſetzt werden. Ueberdies tritt eine Geldſtrafe ein, jedoch 
nur auf Klage des Berechtigten. Die Polizei⸗Behörden haben über die 
Entdeckung des Nachdrucks zu wachen, die Ober⸗Appellations⸗Gerichte haben 
die Strafen feſtzuſetzen. — Werke der bildenden Kunſt dürfen innerhalb 
10 Jahren nicht nachgebildet werden. Dieſes Privilegium kann von der 
Regierung auf 20 Jahre ausgedehnt werden. Doch iſt Nachbildung eines 
Gemäldes auf plaſtiſchem Wege und ungekehrt kein Nachdruck. Die Stem⸗ 
pel u. ſ. w. werden beim Nachdruck, fo wie auch die Exemplare confiscirt. 
Das Nachdrucksgeſetz erſtreckt ſich auch auf Charten u. ſ. w. und wirkt 
rückwärts unter gewiſſen Bedingungen bis zum Jahre 1817, und unbedingt 
bis zum Jahr 1827, Das Nachdrucksgeſetz findet auch Anwendung auf 
Länder, die nicht zum deutſchen Bunde gehören, ſobald fie mit Württem⸗ 
berg deswegen in Verbindung getreten ſind. Dle Commiſſion hatte den 
Antrag auf unveränderte Annahme deſſelben, welcher im Weſentlichen mit 
der ſeit 1833 beſtehenden Geſetzgebung übereinſtimmt, geſtellt, Die Artikel 
1— 28 wurden, einige nach kurzen Erörterungen, ſämmtlich unverändert 
angenommen. f 85 R 
Augsburg, 29. April. Nachdem wir vor einigen Wochen den über 
London nach den baskiſchen Provinzen zurückkehrenden Baron los Valles — 
den Begleiter des Don Carlos auf ſeiner Flucht nach England — hier 
geſehen, kam vorgeſtern auch der karliſtiſche General und Adjutant des In⸗ 
fanten Don Sebaftian, Fürſt Felix von Lichnowsky, hier durch. Er 
hat bekanntlich erſt vor Kurzem das karliſtiſche Hauptquartier verlaſſen, 
rühmt den guten Geiſt der Truppen und ſetzt alle Hoffnung auf die be⸗ 
vorſtehende größere Expedition. Der Fürſt bꝛgiebt ſich über Salzburg nach 

Wien, und dürfte in Kurzem ſeine Rückreiſe nach nn ER 


Der Hamb. Correſpon dent ſchreibt aus Hannover vom 28. April. 
„Geſtern trafen Se. Maj. der König wieder hier ein, und werden ſich, 
wie es verlautet, Mitte Mai nach Berlin begeben. Zu dieſer Reiſe 
ſollen große Zubereitungen getroffen werden. Daß Se. Maj. mit Königl. 
Glanze in der preußiſchen Hauptſtadt aufzutreten gedenken, ſcheint ſchon 
daraus hervorzugeben, daß Höchſtdieſelben ſich von dem ganzen Generat- 
ſtabe begleiten laſſen werden. Ein bedeutender Theil der reichen Vorräthe 
der hieſigen Silber⸗Kammer ſell nach Berlin geſchafft werden, woraus ab⸗ 
zunehmen ift, daß der König Feſtins zu geben beabſichtigt; auch ſagt man, 
daß mehre Geſpanne der ſchönſten Pferde dem hohen Reiſenden zur Bi⸗ 
nutzung in Berlin vorausgeſchickt werden ſollen. — Seit einigen Tagen 
geht das Gerücht, daß der König beabſichtigte, der Krönung ſeiner er⸗ 
lauchten Nichte, der Königin Victoria von England, beizuwohnen. 
Ob bei dem dann wahrſcheinlich ſtattfindenden Familienrathe außer der 
hannoverſchen Verfaſſungs⸗Frage auch noch eine andere, ſich beziehend auf 
eine Vermählung unſeres Kronprinzen mit einer nahen Verwandten, zur 
Sprache kommen werde, ſteht dahin. Mit größerer Gewißheit, als von 
dieſer Reiſe des Königs überhaupt, können wir berichten, daß J. M. die 
Königin zur Stärkung ihrer Geſundheit nicht, wie anfangs die Abſicht 
war, einen auswärtigen, ſondern den hannoverſchen Bade⸗Ott Rehburg 
während der Sommer = Saifon beſuchen wird. Daß die Frequenz dieſes, 
trotz ſeiner wirklich romantiſchen, reizenden Lage, feit einigen Jahren fo 
wenig beſuchten Bade ⸗Orts durch die Anweſenheit der Allethöchſten Herr⸗ 
ſchaften ſehr befördert werden wird, iſt nicht zu bezweifeln. Es werden, 
wle es heißt, die nöthigen Anſtalten zur Aufnahme J. Maj. alsbald ge⸗ 
troſfen werden. — Die Erledigung der den Ständen vorliegenden Arbei⸗ 
ten wird durch die noch immer fortdauernde Unvollſtändigkelt der zweiten 
Kammer gehemmt. Man iſt ſehr geſpannt zu erfahren, welche Schritte 
das Cabinet dieſerhalb thun werde. Hr. v. Honſtedt, wie bekannt, von 
feinen früheren Committenten wieder erwählt, hatte ſich zur Annahme der 
Wahl entſchloſſen, ſoll aber als Staatsdiener nicht die Erlaubniß erhalten 
haben, ſich von ſeinem Poſten zu entfernen. Dieſer Fall war vorauszu⸗ 
ſehen. Nachdem Hr. v. Honſtedt eine fernere Theilnahme an den Ver⸗ 
handlungen der Stände als ſeinen Grundſätzen völlig widerſtreitend erklärt 
hatte, ſo konnte auch ſein Wiedereintritt in dieſe Verſammlung nicht wohl 
gebilligt werden. — Die zweite Kammer hat heute keine Sitzung gehal⸗ 
ten, und ſcheint alſo noch immer die Ankunft des einen oder andern der 
Deputirten abzuwarten.“ RE 
Hannover, 30. April. Die heutige Hannoverſche 


Zeitung enthält 
Folgendes: „In verſchledenen Zeitungen haben wir 


Aufſätze geleſen, welche 


fi) Anspielungen auf die Echtheit der vor einiger Zeit in unſerer Zeitung 
mitgetheilten Rede erlaubt haben, die Se. Königl. Hoh. der Herzog von 
Cambridge bei Gelegenheit eines Gaſtmahls gehalten hat, welches Er dem 


Offizier⸗Corps des zweiten Garde⸗Bataillons vor deſien Abmarſche von Lon⸗ 


don gab. Eine ſolche Handlungsweiſe können wir nur als einen aberma⸗ 
ligen Beweis von den bösartigen Abſichten der Correſpondenten jener Zei⸗ 
tungen betrachten. In Folge der uns ertheilten höheren Ermächtigung er⸗ 
klären wir nicht nur gedachte Zeitungsartikel für völlig unwahr, ſondern 
geben zugleich unſern Leſern die beſtimmteſte Verſicherung, daß Se. Königl. 
Hoh. der Herzog von Cambridge der Veröffentlichung der bei dem erwähn⸗ 
ten Gaſtmahle gehaltenen Rede Ihren vollkommenſten Beifall gegeben ha⸗ 
ben, und daß des Herzogs Wunſch von Anfang an dahin gegangen ſei, 
daß ſeine Anſichten über die öffentlichen Angelegenheiten des Königreichs 
Hannover zur allgemeinen Kenntniß gebracht würden.“ 


Oeſter reich. 


Peſth, 29. April. (Privatmitth.) Seit vier Tagen werden die An⸗ 
meldungen det durch die Ueberſchwemmung Beſchädigten überall nach den 
verſchiedenen Stadttheilen von den betreffenden Viertelsmeiſtern angenommen, 
und es werden darnach die Repartitionen der milden bereits eingegangenen 
Gaben gemacht. Einſtweilen ſollen, wie man ſagt, daß ſich vorläufig er⸗ 
giebt, die Vertheilungen etwas über den zehnten Theil des angegebenen 
Schadens betragen. Freilich immer noch traurig genug für die, welche das 
Unglück traf, aber dennoch über alle Erwartung viel, wenn man die Größe 
des allgemeinen Schadens in Erwägung zieht. Die Beweisführung des 
Verluſtes, den ein Jeder erlitten, wird fo viel als möglich erleichtert, weil 
ſie nicht überall mit rechtsgültigen Zeugniſſen belegt werden kann. Viele 
der weniger Beſchädigten haben ſich gar nicht gemeldet. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin hat huldreichſt ein ſehr anſehnliches Kapital zur Verſorgung der, 
durch das Unglück eltern⸗ und hülflos gewordenen Walſen, erſt kürzlich hier⸗ 
her überwieſen. Wenn man die vielen Beweiſe von Mildthätigkeit, welch e 
ſich bei dieſer Calamität von allen Seiten her ſo groß und zahlreich zeigen, 
ſieht, ſo wird man in dem Glauben an die Menſchheit ireudig beſtärkt. 
Fortwährend wandern hier Arbeiter aller Art ein, um Beſchäftigung zu 
finden, und es hat große Schwierigkeit, ſie bei dem Mangel an Wohnun⸗ 
gen alle unterzubringen. Die Vermeſſungen und Entwürfe Behufs des 
neuen Bauplans, ſind faſt beendigt und man erwartet nun deſſen Bekannt⸗ 
machung. Vor der Hand wird die neu aufzubauende Häuſerzahl weit ge⸗ 
ringer ſein, wie die zerſtörte, aber das wird die Stadt weder an Größe 
noch an Glanz herabſetzen, weil das, was man bauen wird, neben mehrer 
Solidität auch größer und ſchöner aufgeführt werden wird, wie die frühern 
Gebäude. Ueber allen Ruhm erhaben iſt der Eifer und die Fürſorge, welche 
Se. K. Hoh. der Erzherzog Palatin bei diefer Gelegenheit überall und un⸗ 
etmüdet zeigt, trotz feiner erſchütterten Geſundheit, die ihm nicht geſtattet, 
ſelbſt nachſehen zu können. Sein erhabener Sohn, Prinz Stephan, vertritt 
ihn, wo es thunlich, und zeigt, daß er den Fußtapfen feines erlauchten Vaters 
in Allem folgen werde. Baron Sina langt heute hier an, und obgleich 
deſſen Ankunft meift feine eigenen Angelegenheiten zum Zwecke hat, ſo iſt 
ſie dennoch auch für die Stadt nicht ohne Bedeutung. Auffallend dürfte 
es ſein, daß man immer noch keine ganz beſtimmte Zahl der bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung Umgekommenen angeben kann, wenn man den Umſtand nicht 
kännte, daß in vielen Familien die einzelnen Glieder in der allgemeinen 
Beſtürzung getrennt wurden, ſich dahin und dorthin verloren, und erſt nach 
längerer Zeit etwas von einander erfuhren, ſo daß man alſo im Anfange 
Viele für todt hielt, die ſich ſpäter als Lebende einfanden. Die Angade 
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Rußland 

St. Petersburg, 25. April. Die Nordiſche 
gendes Kaiſerliches Reſkript an den Finanz⸗Miniſter, General der Infante⸗ 
rie Grafen Cancrin, vom %,. April: „Um Ihnen einen Beweis. Meines 
beſtändigen Wohlwollens und Meiner aufrichtigſten Anerkennung Ihrer dem 
Throne und dem Vaterlande geleiſteten großen Dienſte zu geben, bewillige 
Ich Ihnen das Tragen Meiner Namens: Chiffre auf den Epaulets und 
verbleibe Ihnen übrigens für immer wohlgewogen. (Gez.) Nikolaus. 


Die Feuersbrunſt auf der Eiſenbahn nach Zarskeje⸗Selo ſoll 
hauptſächlich dadurch entſtanden ſein, daß die Lokomotive mit Holz und 
ſchlechten Steinkohlen geheizt wurde. Bei dem Gebrauche Engliſcher Stein⸗ 
kohlen ſollen ſolche Unglücksfälle nicht leicht zu befürchtzn fein. 


Biene enthält fol: 


Grofbritannen 


London, 27, April. Die Debatte über den Nachdruck in der vor⸗ 
gefteigen Sitzung des Unter hauſes hat, ungeachtet der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes, nur wenig Intereſſe erregt, indem nur 73 Mitglieder zu⸗ 
gegen waren, was ſich zum Theil dadurch erklären läßt, daß man viele 
Beſtimmungen der Bill für unausführbar holt, und doher ihrer Verbeſſe⸗ 
rung in dem Committee entgegen ſieht. Der Antragſteller, Serjeant Tal⸗ 
fourd, machte bemerklich, daß man im vorigen Jahre faſt keine Einwen⸗ 
dungen gegen ſeinen Vorſchlag gemacht und ſich ſeitdem erſt eine Oppoſi⸗ 
tion gebildet habe. Als Zweck feiner Bill bezeichnete er die durchaus un⸗ 
eigennützige Abſicht, ausgezeichneten Schriftſtellern einen größeren Antheil 
an den Früchten ihres Geiſtes zu verſchaffen, als ihnen durch die beſte⸗ 
hende Geſetzgebung eingeräumt wird. Er ging nämlich von dem Grund⸗ 
ſatz aus, daß die gegenwärtige Friſt des Privilegiums von zu kurzer Dauer 
ſei, zumal für ſolche Schriftſteller, deren Ruf ſich langſam, aber dauernd 
entwickele. Nach feinem eigenen Vorſchlage folte dieſelbe von 28 auf 60 
Jahre ausgedehnt werden. Auch bezweckt er ein Verbot von Auszügen, 
die lediglich für den Gewinn des Herausgebers berechnet wären. — Der 
glänzende Vortrag des Redners fand großen Beifall, wurde aber von Hrn. 
Hume durch allerlei trockene und praktiſche Bemerkungen widerlegt. Die- 
fer bꝛanttagte die Verwerfung der Bill und wurde auch vom Solicitor⸗ 
General nicht ohne einen Seitenhieb auf den ſentimentalen Charakter 
des Antrages unterſtützt. Im entgegengeſetzten Sinne ſprach Hr. d'Is⸗ 
raeli, ſelbſt ein bekannter Schriftfteller, welcher unter Anderm anführte, 
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ner Familie wahrzunehmen. 
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daß einer unſerer trefflichſten Männer, Hr. Southey, ſchon vor 25 Jahren 
ein großes Werk über die Geſchichte der klöſterlichen Orden habe ſchreiben 
wollen, dieſe Arbeit jedoch wegen dis gegenwärtigen Zustandes der Geſetze 
Über literariſches Eigenthum habe aufgeben müflen, um die Intereſſen ſei⸗ 
Der Kanzler der Schatzkammer unter⸗ 
ſtützte die zweite Verleſung unter Vorbehalt der Verbeſſerung. Hr. Grote 
aber, ein reicher und radikaler Banguler, meinte, es hieße die Autoren 
herunterwürdigen, wenn man fie auf pecuniären Vortheil ſtatt auf litera⸗ 
riſchen Ruf und die Bewunderung der Nachwelt hiaweiſen wollte. Auf 
dieſen Einwurf erwiderte der Antragſteller am Schluſſe der Discuſſion, 
es handle ſich hier nicht um ſchmutzige Gewinnſucht, ſondern um eine 
Kundgebung der Dankbarkeit dis Publikums: undankbar aber würde es 
fein, über dem „Intereſſe der Geſellſchaft“, wie die Kron-Juriſten ſich aus: 
drückten, des Individuums, über dem Gedachten und Gedichteten des 
Denkers und Dichters zu vergeſſen. Der Antrag wurde zur zweiten Ver⸗ 
leſung verordnet. 

Das Unterhaus hat jetzt die offiziellen Finanzberichte publizirt. 
Die Brutto⸗Einnahme betrug am 5. Jan. 50,592,653 Pfd. 2 Shill. 
6½ Pence, wovon faſt 7 pCt. für Erhebungskoſten abgehen; die Ausga⸗ 
ben 51,319,118 Pfd. 13 Shill. % Pence mit Einſchluß jener Koſten. 

Sir Francis Head, der disherige Gouverneur von Ober⸗Kanada, 
iſt von New⸗Vork in London angekommen und hat bereits eine Konferenz 
mit dem Kolonial⸗Miniſter gehabt. 


Frankreich. 


Paris, 29. April. Die berühmte Made moiſelle Lenormand, 
die als das einzige noch übrig gebliebene Wunder in unſerer proſaiſchen 
Zeit geprieſen wird, und deren Prophetengabe von Groß und Klein in 
Anſpruch genommen, und wenigſtens eden fo oft beglaubigt als beſtritten 
wird, giebt ſeit einigen Tagen den hieſigen höheren politiſchen Zirkeln wie⸗ 
der Stoff zu lebendigen Geſprächen. Sie ſoll einen diplomatiſchen Noten⸗ 
wechſel zwiſchen der Engliſchen und Franzöſiſchen Regierung veranlaßt has 
ben, und demnach einer von dem Polizei⸗Präfekten ſelbſt geleiteten Unter⸗ 
ſuchung unterworfen worden fein. Der Fall iſt folgender Ein Lord Alex. 
Stitling hat der Britiſchen Regierung gerichtlich vidimirte Abſchriften von 
Urkunden überſandt, aus denen hervorgehen ſoll, daß er einen auf Erb⸗ 
ſchaft gegründeten Anſpruch auf faft ganz Kanada zu machen habe. Der 
Lord proteſtirt deshalb auch gegen die Miſſion des Lords Durham. Die 
Urkunden will er von der Demolſelle Lenormand erhalten haben. Der 
Engliſche Botſchafter wandte ſich dieſerhalb an den Miniſter der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten, und dieſer beauftragte den Polizei⸗Präfekten mit der 
Ermittelung des Thatbeſtandes. In einem Verhöre, welches darauf Herr 


Dieleſſert mit der Demoiſelle Lenormand anſtellte, erklärte diefe, die in Rede 


ſtehenden Dokumente wären bei ihr von einer angeſehenen Perſon vor 
längerer Zeit deponirt geweſen, fie könne und wolle aber den Namen dieſer 
Perſon nicht nennen. Alles, was man weiter noch von ihr erlangen konnte, 
war das Geſtändniß, ſie habe für die Auslieferung jener Urkunden Geld 
erhalten. — Ueber den Inhalt jener Urkunden weiß man im Publikum 
nichts Näheres, ſo wenig wie über die Perſon des Lord Stirling, abet 
an der Wahrhaftigkeit der obigen Verhandlungen läßt ſich nicht zwei⸗ 
feln, da die glaubwürdigſten Perſonen dieſelbe beſtätigen, obgleich wunder⸗ 
barer Weiſe die hieſigen Journale dieſes Geſchichtchens noch mit keinem 
Worte gedenken. 0 . 

Der verantwortliche Herausgeber des National erſchien geſtern vor 
den hieſigen Affifen wegen eines Artikels über die Armee, in welchem der 
General⸗Prokurator das dreifache Vergehen der Beleidigung gegen ein Mit⸗ 
glied der Königl. Famllie, der Aufforderung zum Ungehorſam gegen die 
Geſitze und der, obzwar wirkungslos gebliebenen, Aufforderung zu Inſub⸗ 
ordination und zur Empörung in der Armee. In dieſem Artikel war es 
als ein arger Mißbrauch und als ein Widerſpruch mit dem Artikel der 
Charte, der allen Franzoſen Gleichheit vor dem Geſetze zuſichert, geſchildert 
worden, daß die Söhne des Königs ſchon mit dem 18ten Jahre Oberſten 
und ganz über alle Ordnung hinaus avancirt werden könnten. Die Armee 
wird in dieſem Artikel aufgefordert, gegen einen ſolchen Zuſtand der Dinge 
zu proteſtiren. „Es muß ſich“, ſagt der National, „in ihren Reihen 
irgend ein Mann von Muth finden, der jenen Generalen durch die Ges 
burt förmlich den Gehorſam verweigert.“ Der National ward von Herrn 
Michel vertheidigt. Nach halbſtündiger Berathung ſprach ihn die Jury frei, 

Es hat ſich geſtern auf einem der hieſigen Schießpläze ein Mann 
erſchoſſen, der früher dadurch die öffentliche Aufmerkſamkeit erregte, daß 
er einer jungen Jüdin zu Liebe, die ihn ſorgſam pflegte, als er in den 
Julitagen ſchwer verwundet worden war, zum jüdiſchen Glauben übertrat, 
um jenes Mädchen heirathen zu können. 

Geſtern war der Geſandte Abdel⸗Kaders bei dem Könige zur 
Tafel. Außer dem Gefolge Ben Arachs waren auch die Generale Bu⸗ 


geaud und Gubiöres und die Miniſter des Krieges und des Auswärtigen 


ei dem Diner zugegen. Es war viel von den afrikaniſchen Verhältniſſen 

die Rede. Die Anweſenheit Ben Arachs ſcheint doch ſehr gute Früchte 
zu tragen, indem ſie ihm eine richtigere Anſicht von dem Verhältniß ſeines 
Beherrſchers zu dem Könige der Franzoſen beibringt. Denn nach und nach 
fangen die drücke der Civilifatlon und der unendlichen Kräfte eines 
Landes, die ſich daraus entwickeln, doch an, dem Abgeſandten zu imponiten. 
Er ſoll bereits geäußert haben, er fehe ſehr wohl ein, daß Ruhm und Vor: 
theil für den Emir nur in der Verbindung und Freundſchaft mit dem gro⸗ 
ßen Sultan der Franzoſen Legen könne, der ihm mächtiger ſcheine, als der 
Groß herr ſelbſt zu Stambul. Krieg gegen einen ſo mächtigen Monarchen 
. fol unmöglich, denn er könne mit feinem Heere wohl die Wüſte 
ebecken. vn - 

Die France ſagt ſpottend: Man hat uns noch nicht berichtet, 
welches die ſchönſten Geſchenke des Emir Abdel⸗Kader geweſen find. Es 
waren aber folgende: Ein Taſchenmeſſer aus Chatelherault, einige Datteln 
vom Boulevard Montmartte, eine Buͤchſe von Phosphor⸗Schwefelhölzchen, 
ein Franzöſiſches r, len 
arabiſchen Kunſtfleißes. — Für ſolche Geſchenke haben wir mit dem Trak⸗ 
tat an der Tafna doch wohl nicht zu theuer bezahlt. 

Breſt. Die Fregatte Mereide iſt nach einet Fahrt von 32 Tagen 
aus Port⸗au⸗Prince hier angekommen. Sie hat die erſte Terminzah⸗ 
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lung für Haiti, wie ſolche durch den Traktat vom 12ten Februar ſtipu⸗ 
lirt iſt, an Bord. Mit der Nereide ſind nebſt den franzöſiſchen Kommiſ⸗ 
fairen, welche den Vertrag abgeſchloſſen haben, auch zwei haitiſche Kom⸗ 
miſſaire, die Senatoren Ardoin und Loville Valaix, eingetroffen. N 


Spanien. 


Madrid, 19. Aprll. Die Abreiſe des Infanten Don Fran⸗ 
cisco de Paula, welche auf morgen feſtgeſetzt worden iſt, bildet noch im⸗ 
mer den allgemeinen Gegenſtand der Unterhaltung. Sein Gefolge wird 
aus 20 Wagen und ſeine Eskorte aus 1200 Mann beſtehen. Große 
Schwierigkeiten hat es gemacht, ſoviel Geld aufzubringen, um wenigſtens 
einen Theil von dem zu bezahlen, was der Staat dem Infanten ſchuldig 
iſt; aller Mühe ungeachtet war jedoch nicht mehr als eine Million Realen, 
und auch dieſe größtentheil noch in Papieren, herbeizuſchaffen, die dann 
dem Infanten ſtatt der vierzehnmonatlichen Rückſtände übergeben wurde. 

* Ueber die Wichtigkeit der Erhebung Munnagorri's ſcheinen noch man⸗ 
che Zweifel obzuwalten. Der Pariſer Moniteur widerſpricht den Privatnach⸗ 
richten, als habe jener Baske bereits ſiegreiche Fortſchritte gemacht, und 
ein anſehnliches Corps von Mannſchaft um ſich verſammelt. Nicht offi⸗ 
zielle Blätter meinen geradezu, daß jene Unabhängigkeits⸗Erklärung der bas⸗ 
kiſchen Provinzen mit den Unterhandlungen der konſtitutionellen Regierung 
wegen einer Anleihe zuſammenhänge. Bekanntlich waren dieſe Unterhand⸗ 
lungen bereits abgebrochen, und nun erzählt man, dieſelben dürften wieder 
aufgenommen werden. — Bemerkenswerth bleibt immer das Schrei⸗ 
ben Munnagorti's (früher Notar in Onnate), welches wir nachſtehend voll⸗ 
ſtändig mittheilen: „Sennot! das Glück meines Landes, das Glück Spa⸗ 
niens, haben mir eine heilige Pflicht auferlegt; ſie befehlen mir, Mittel 
zur Beendigung des Bürgerkrieges aufzufinden, dieſer Geißel, die Alles zer⸗ 
ſtört, obne einen Zweck zu haben, ohne die Stimme des Mitleids zu hör 
ren. 30,000 Famillen ſind von unſerem Boden verſchwunden; 100,000 
andere find in das furchtbarſte Elend verſetzt. Dieſe Zerſtörung, dieſes Un⸗ 
glüc iſt mit Ihnen gekommen. Das Herz des wahren Spaniers blutet 
bei ſolchem Mißgeſchſck, Ich fühle mich zu dem wichtigen Auftrage beru⸗ 
fen, mein Viterland von den Gräueln des Bürgerkrieges zu befreien, 
Werde ich dies edle Ziel erreichen? Der Tod allein kann mich daran ver⸗ 
hindern, aber ich werde ihm Trotz bieten. Ew. Königl. Hoheit werden 
leicht einſehen, daß Sie dieſe Provinzen verlaſſen müſſen. Sie und Ihre 
Rathgeber haben dieſelben zu Wüſten gemacht, Sie haben daſelbſt überall 
Trauer verbreitet, Sie haben Lelchname darin aufgehäuft, verlaſſen Sie 
dieſelben in der kürzeſten Friſt. Haben Sie Freunde daſelbſt, fo mögen 
Sie Ihnen folgen. Haben Sie Rechte auf die Krone Spaniens, fo wer⸗ 
den wir fie nicht bekͤmpfen. Aber wiſſen Sie, daß dies ein rein perſön⸗ 
licher Krieg iſt, wiſſen Sie, daß wir Navarrefen und Basken niemals 
einen andern König anerkannt haben, als unfere Fucros. Sie wollen res 
gieren! Gehen Sie doch in die Provinzen, die Sie anerkennen, kämpfen 
Sie doch mit denen, die Sie zum Throne berufen, damit ihr Degen zwi⸗ 
ſchen Ihnen und Iſabella, zwiſchen Ihnen und allen anderen Prätenden⸗ 
ten entſcheide, aber rechnen Sie nicht mehr auf die Anſttengungen der 
privilegirten Provinzen. Es if ſchon zu viel Blut vergoſſen worden für 
die Ernährung der Schmarotzer, mit denen Sie ſich umgeben. Verzichten 
Sie auf die Hoffnung, den Ruf der Unabhängigkeit, der aus einem Munde 
ertönte, zu erſticken; meine Stimme iſt die Stimme aller unſerer Lands⸗ 
leute, mein Wunſch iſt auch der ihrige, in unſeren Thälern, in unſeren 
Bergen werden unſere Eide widerhalen. Verlaſſen Sie den Navarreſiſchen 
Boden! Reiſen Sie ab! Wit wollen ein wenig Frieden, wir wollen einen 
Tag det Ruhe. Bringen Sie Ihre Zerſtörungs⸗Prinzipien anderswo zur 
Ausführung, aber bedenken Sie wohl, daß die göttliche Gerechtigkeit die 
Fürſten eben fo gut trifft, wie die getingſten Menſchen. Gott erhalte Sie! 
Hauptquartier der unabhängigen Armee in Veraſtegui, den 19. April 
1838. F. Munnagotrri.“ 


Karliſtiſche Portraits. 
0 VI. So pelano. ; 
(Vergl. 64. 74. 77. 85 und 95 der Breslauer Zeitung.) 

Don Prudencio Sopelano gehört in die Zahl jener glücklichen Par: 
teigänger, denen die Liebe ihrer Landsleute Zauberkraft verlieh. Bei Fer⸗ 
dinand's VII. Tode in den unterſten Stufen der Armee, rief der kühne 
Alaveſe die Bewohner ſeiner Berge auf. Mit 20 Mann durchſtrich er zu⸗ 
erſt die Schluchten, und überfiel einzelne Poſten. Mit ſeinem Glück ver⸗ 
mehtte ſich ſeine Schaar und mit ihr ſchwang ſich auch Sopelano, raſch 
die unterſten Stufen durchfliegend, nach einem 4jährigen Kriege bis zum 
Marechal de camp empor. Für die Vertheidigung der Brücke von Ari⸗ 
gorlaga ernannte ihn Moreno auf dem Schlachtfelde zum Brigadier, und 
wieder Moreno war es, der Sopelano's entſcheldendes Einwirken bei 
Oriamendi erkennend, ihn an dieſem Tage zur goldenen Schärpe vorſchlug. 
Es ſcheint ein ſonderbares Spiel des Zufalls geweſen zu ſein, daß es ge⸗ 
rade die Schlacht von Villar de los Navarros war, in der Sopelano den 
linken Flügel commanditend, mit den Bajonetten die erſte Zerrüttung in 
Burens Reihen brachte, wofür er dann auf feines alten Freundes und 
Vorgesetzten Propofition vom Könige das Großkteuz des Ordens Eliſabella 
catholica erhielt. Er iſt vielleicht der einzige jener, im letzten Kriege ge⸗ 
bildeten Generale, der die Nothwendigkeit erkannte, bel Ausdehnung deſſel⸗ 
ben das Guerilla⸗Weſen mit Befolgung der Regeln höherer Kriegskunſt 
zu vertauſchen. Seine Diviſion war es ſtets, die am geordnetſten in 
Reihe und Glied ſteht, und. Sopelano iſt am Tage einer Affaire der Ge⸗ 
neral an der Spitze der Diviſion und nicht der Vorfechter eines großen 
Haufens. Sein kaltes Blut, ſeine klugen Oispoſitionen haben ihn dem 
greifen Führer der vorjährigen Expedition werth gemacht, und er vertraute 
ihm am 5. Oktober beim Eintritt in Caſtilſen die ſchwierige Führung der 
Arriergarde, die von Orihuela de Tremendal bis Frias durch 5 Meilen 
von Espartero's Cavalerie verfolgt ward. Seine Bataillone echelonirend, 
zog ſich Sopelano ruhig zurück, indem er im geeignetem Orte Embusca⸗ 
den legte, und wo andere gefürchtet, ‚auf dem fo ungünſtigen Terrain ganze 
Bataillone einzubüßen, kam das Glos der Armee mit geringem Verluſte 
davon, ja er verurſachte einen ungleich bedeutenderen dem Feinde, ſo daß die 
Armte von dieſem Momente an unangefochten bis vor Madrid's Thore 
marſchiren konnte. 5 


Anſtalt des Herrn 5 
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ö 5 Niederlan e. d 

Amſterdam, am 28. April. Die Arnhemſche Courant ta⸗ 
delt ein unter dem Titel „Oproer en Priesterdwang“ (Aufruhr und Prie⸗ 
ſterzwang) erſchienenes Gedicht, als deſſen Verfaſſer eine Magiftratsperfon 
genannt wird, wegen der darin geführten heftigen und beleidigenden Spra⸗ 
che gegen die römiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Nachdem es einige 
Stellen aus jenem Gedichte mitgetheilt, ſagt das Blatt: „Auf dieſe 


Weiſe drückt man ſich über das Oberhaupt der katholiſchen Religion in 


einem Lande aus, wo dieſe Religion geſetzlich anerkannt iſt und ein Drit⸗ 
tel der Bevölkerung ſich zu den Bekennern derſelben zählt, welche ſich in 
jeder Hinſicht als gute Bürger betragen, und folglich das Recht beſitzen, zu 
verlangen, daß man ihre religiöſe Ueberzeugung ehre. Was würden die 


Proteſtanten ſagen, wenn man hinſichtlich der reformirten Religion eine 


ſolche Sprache führte? Glaubt man, daß, wenn die verſchiedenen Glau⸗ 
bens parteien Schmähungen dieſer Art gegen einander erſchienen ließen, das 
Glück und die Ruhe der Niederländer nicht darunter leiden würden? Aber 
wir hoffen, daß die Katholiken vernünftig genug ſein werden, dieſem Bei⸗ 
ſpiele nicht zu folgen, und daß die proteſtantiſche Regierung, ſo weit ſie 
kann, ihre Mißbilligung in dieſer Hinſicht ausſprechen wird, damit es nicht 
in den Augen der Katholiken ſcheine, als ſehe ſie mit Wohlgefallen dieſel⸗ 
ben verunglimpfen.” Das halboffizlelle Blatt der Regierung, welches die⸗ 
fe Stelle auch mittheilt, fo wie das Handelsblatt erklären ſich damit 


völlig einverſtanden. 
Schweiz. 
Glarus, 24. April. 
daß die Glarner Magnaten auf Entfernung fämmtlider ihrem 
Biſchof treu gebliebener Geiſtlichkeit und Verbannung einzelner 
Glieder derſelben dringen. — Schweizer Blätter berichten: „In St. 
Gallen lebt ein Kapuziner, Sebaſtian Ammann, der wegen eines refor⸗ 
matoriſchen Buches, „der aufgehende Morgenſtern“, von ſeinen Oberen 
aus dem Kloſter verſtoßen und verfolgt if. Die Hoffnung, ihn in die 
Gewalt zu bekommen, haben ſie aufgeben müſſen, weil er in St. Gallen 
geſchützt wird; auch ihn zum Widerruf zu bewegen, können ſie nicht hof⸗ 
fen, da er etwa folgende Erklärung veröffentlicht hat: „„Mein Provinzial, 
Pater Sigmund, ſpricht aus, daß er meine Schrift erſt dann leſen und 


verdammen werde, wenn ich Widerruf und Abbitte geleiſtet habe. Ich 


widerrufe daher jene Stelle meines Buches, die den Pater Sigmund rüh⸗ 
mend anerkennt und die ihn bei den Römlingen ſo verdächtigt, daß er ſich 
beinahe zu Tode grämt. Das leſende Publikum iſt gebeten, die bezeich⸗ 
nete Stelle als Irrthum und Ketzerei zu verwerfen und nie wieder zu 
leſen.““ i 8 

Thurgau, 24. April. Der Prinz Ludwig Napoleon iſt bel den 
lezten Wahlen als Mitglied des großen Raths in dem Diſtrikt von Ußnang 
Steckborn proponirt und in dem von Dießenhofen erwählt worden. Dieſer 


Schritt von Seiten des Thurgauiſchen Volkes iſt eine bezeichnende Erwie⸗ 


derung auf die Forderung Frankreichs. Der Prinz aber, obgleich er ſich 


durch dieſe Aeußerung ſehr geſchmeichelt fühlte, ſchlug jene Würde aus, 


indem er ſagte, daß, wenn er ſie annähme, man ſeine Abſichten mißdeu⸗ 
ten, und glauben würde, er habe den Wunſch, ſich in die innern Angele⸗ 


genhelten der Schweiz zu miſchen, fo daß er dem Kanton nicht nützlich 


fein könnte. (A. 3.) 
Jtalie n. e 


Rom, 21. April. Vor einigen Tagen kam der zweite jüngſte Bruder 
des Königs von Neapel, Prinz 


ranz de Paula, Graf von Trapani, in 
Begleitung ſeines Kammerherrn hier an, um in dem Collegio dei Nobili 
unter der Aufſicht der Väter der Geſellſchaft Jeſu ſeine Studien zu ma⸗ 
chen. Man ſagt, er habe den geiſtlichen Stand gewählt, und ſei beſtimmt, 
wenn er einſt die höhern Weihen erhalten habe, mit dem Kardinalshut 
beehrt zu werden. Der andere Bruder, Prinz Ludwig, Graf von Aquila, 


wird ſich der Marine widmen, und der König ſoll beſtimmt haben, daß er 


fünf volle Jahre mit Beſchiffung der verſchiedenen Meere zubringen fol. 
— Der heutige 258 7ſte Jahrestag der Erbauung Roms (wie es der hie⸗ 


ſige Kalender angiebt) wurde, wie alljährlich, durch mehre gelehrte Gefel⸗ 


ſchaften feſtlich begangen. 


1 


a Miszellen. 
Reichenbach, 4. Mai.) Geſtern feierte hier der Königl. Ober⸗Wege⸗ 
bau⸗Inſpektor und Ritter des rothen Adlerordens 4. Klaſſe, Herr Krauſe 
fein 50lähriges Dienſtiubilaum. Der verehrte Jubilar empfing früh die 
Glückwünſche ſeiner Oberbehörde, des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
und der vielen zahlreichen Freunde, und erhielt mehre ſehr werthvolle Ge⸗ 
ſchenke. Mittags nahm er an einem vom Hen. Bürgermeiſter Scholtz im 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler veranſtalteten Mahle Theil, wozu er geladen 


worden war, und wo auch noch mehre Lieder zur Feier dieſes Feſtes ver⸗ 


theilt und abgeſungen wurden. 


(Berlin.) Nach einer aus Magdeburg hier eingetroffenen Eſta⸗ 
fette, ſtand am Aften Mai, früh um 4 Uhr die große typog raphiſche 
änel in Flammen. Die Urſache der Entſtehung 
des Feuers war noch nicht ermittelt; die Hintergebäude, in welchen die 
Maſchinen, Preſſen, die Gießerei ꝛc. befindlich find, brannten früh um 6 


Uhr, beim Abgang der Efiafette, noch. Die Gebäude und Utenſilien find 


zwar verſichert, doch entſteht für den Beſitzer, fo wie für die zahlreichen 
Arbeiter ein bedeutender Verluſt durch den plötzlichen Stillſtand der Gefchäfte. 

Im abgelaufenen Winter⸗Semeſter, vom 23. Oktober 1887 bis 28. 
April 1838, haben bei der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ Univerſität in der 
juriſtiſchen Fakultät 1, in der mediziniſchen 72, in der philoſophiſchen 5, 
überhaupt 78 Promotionen ſtattgefunden, wovon 1 bel der juriſtiſchen und 
1 bei der philoſophiſchen Fakultat honoris causa erfolgt iſt. 


Aus dem fo eben erſchienenen Bericht über die zur Bekanntmachung 
geeigneten Verhandlungen der Königlichen Akademie der Wiſ⸗ 
fenſchaften im Monat Marz entlehnen wir Folgendes: In der Ge⸗ 
ſammt⸗Sitzung der Akademie am 1. März las Herr von Buch über Go⸗ 
niatiten und Cipmenien in Schleſien. Die Auffindung der Goniatiten 


und Clymenien zu Ebersdorf bei Neurode in der Grafſchaft Glatz 


Die neueſten Berichte aus Glarus melden, 


verdankt man dem Geheimen Medizinal⸗Rath Otto in Breslau. Beide 
ſcheinen älteren Schichten des Tranſitions⸗Gebirges anzugehören, denn nach 
Herrn Beprich's Bemerkung erſcheinen Goniatiten mit getheiltem Dorſal⸗ 
lobus niemals in älteren, fondern nur in neueren ſiluriſchen Schichten 
oder im Kohlenſandſtein. So iſt es auch bei Ebersdorf. 


Stuttgart.) Ueber Herrn Döring, welcher hier gaſtſpielt und 
Seidelmann erfegen ſoll, ſpricht ſich die hieſige Kritik in folgender Weiſe 
aus: „Herr Döring gehört zu jenen Künſtlern, deren Studium auf die 
Nachahmung aller jener individnenen Eigenheiten der Menſchen gerichtet iſt, 
durch welche ſich ihr Benehmen kund giebt, und die feinſte Beobachtungs⸗ 


gabe, fo wie richtiges Gefühl und Selbſtkritik kommen ihm dabei ſo wohl 


zu ſtatten, daß er ſtreng wahre Bilder nach dem Leben ohne Uebertreibung 
hinſtellt, die allgemein anſprechen müſſen. Solche Künſtler find ſtets 
ſelten geweſen, und fehlen in dieſer Zeit wohl am Meiſten, deßhalb wirkt 
die Erſcheinung Döring's ſo überaus wohlthuend. Vieles an ihm erinnert 
an Devrient, ſelbſt an Iffland, ohne daß er jedoch dieſe Meiſter nachzuah⸗ 
men ſich beſtrebte; im Komiſchen iſt feine Art mit den beſſeren Leiſtungen 
Wurms zu vergleichen. Warum ſollte es nicht erlaubt ſein, eine Darſtel⸗ 
lungsweiſe ſo zu dizeichnen? Die Franzoſen meſſen noch immer ſo ihre 
lebenden Größen. Sie haben ihre Dugazons, Martins, Elleviou's, Bru⸗ 
net's, die längſt verſtorben ſind; das erſetzt bei ihnen, was wir die Fächer 
benennen. Es verdiente noch bemerkt zu werden, daß Herr Döring eben 
ſo zu rühren als zu erheitern weiß, und in der gemüthlichen Rolle des 
Lorenz Kindlein einen ſchönen Beleg hiezu lieferte. Wir ſahen ihn hier 
als Shylock, Carlos im Clavigo, Elias Krumm (zweimal), Laſſenius, Kluck, 
Lorenz Kindlein, Bankier Müller im Liebesprotokoll, Oheim und Mephi⸗ 
ſtopheles. Wir hoffen den werthen Künſtler wieder zu ſehen, da allgemein 
der Wunſch verlautet, ihn für unſere Bühne zu gewinnen. In der That 
ſcheint es, daß er alle Eigenſchaften beſitze, eine Lücke in dem Kunſtperſo⸗ 
nale des Hoftheaters auf die genügendſte Weiſe auszufüllen. Herr Dö⸗ 
ting ſteht übrigens noch im Anfange der Dreißiger, und iſt daher im 
rüſtigen Fortſchritte begriffen.“ 

(Frankfurt a. M.) Von dem Enthuſiasmus, den das Gaſtſpiel der 
Dlle. Sophie Löwe hier erregte, kann nur der, welcher Zeuge davon war, 
ſich einen Begriff machen. Alle Ehrenbezeugungen, Kränze x. verſchwin⸗ 
den gegen die Luft und Begierde, mit welcher man jeden Ton dieſer ge⸗ 
feierten Sängerin, im eigentlichſten Sinne des Wortes, einſog. Ihre letzte 
Rolle war die der Amine in der Nachtwandlerin, und alſo hier, wo man 
Bellini über Alles ſchätzt, die dem Publikum willkommenſte. Von Darm⸗ 
ſtadt aus empfing die Sängerin eine Einladung, dort zu ſingen. Ein 


Schmuck, den Dlle. Löwe dort kaufen wollte, ward ihr, wenige Stunden 


ſpäter als Geſchenk und Beweis der höchſten Gnade, auf die finnigfte 
Weife übermacht. Sie gab dort drei Gaſtrollen, jede zu 50 Fr. d'or. — 
Einer ſpäteren Einladung S. D. des Herzogs von Naſſau folgte ſie 
nach Biberlch, um in einem dortigen Konzerte mitzuwirken. Die Frau 
Herzogin überreichte der Dlle. L. einen Brilſantſchmuck von großem Werthe, 
als Zeichen der hohen Anerkennung ihres Talentes. Die, Löwe reifet 
morgen nach Leipzig ab, wo, wie man hört, fie drei Mal auftreten wird. 
(Steht zu bezweifeln, da Mad. Schröder ⸗ Devrient dort bereits einge⸗ 
troffen iſt.) — N 8 
(Man ſchreibt aus Paris:) Demoiſelle Schebeſt denkt wahr⸗ 
ſcheinlich, Paris ſei die Stadt der Schwindeleien, und man müſſe des halb 
gewaltig viel Wind machen, um dort zu paſſiren. Am Spektakel fehlt es 
nicht, und es ſcheint, als wüßte Dem. Schebeſt in dieſer Kunſt Beſcheid; 
gleichwohl iſt ihr die Gewißheit des Auftretens noch nicht (nach 3 Mo⸗ 


naten!) zugefagt. 


„Vorgethan und nachbedacht 
Hat Manchen in groß Leid gebracht.“ 

Breslau, 6 Mai. Am 30ſten v. M. wurde in der Oder am Re⸗ 
chen an der Hauptmühle ein männlicher, von der Fäulniß ſehr angegan⸗ 
gener unbekannter Leichnam gefunden. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwohnern geſtorben: 81 
männliche und 19 weibliche, überhaupt 50 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2, 
an der Bräune 1, an Durchfall 1, an Krämpfen 10, an Lähmung 1, an 
Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 10, an Nervenfieber 2, an or⸗ 
ganiſchem Herzleiden 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Schwäche 1, an 
Skropheln 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 3, an Zahnleiden 
1, todtgeboren 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtot⸗ 
benen unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 11, von 10 bis 20 Jah⸗ 
ren 3, von 30 bis 40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 
bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahten 6, von 70 bis 80 Jahren 
2, von 80 bis 90 Jahren 1. 5 N 

Im nämlichen Zeitraum find auf hleſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 2011 Schfl. Weizen, 1171 Schſl. Roggen, 576 Schfl. 
Gerſte und 834 Schfl. Hafer. a : 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 37 Schiffe mit Eiſen, 20 Schlffe mit Zink, 5 Schiffe mit 
Steinkohlen, 6 Schiffe mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit gebranntem Kalk, 
8 Schiffe mit Weizen, 5 Schiffe mit Roggen, 49 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Gyps und 102 Gänge Bauholz. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


37% Thermometer. ; 
5, Mai Barometer — Wind. ER, 
1888. 3. L. inneres. Außeres. niedriger 
Mgs. 6U.|27” 9 94 12, 0 9, 8] 1. 5 [Ond. 8 heiter 
9 u. 27“ 10,15 13, 2 18, 9] 3, 3 D. 5⁰ 3 


Mig. 12 u. 27, 10,130 + 15, 2 19, % 5,1 [Sd. 8% 
Nchm. 8 U. 27“ 10.04 16, 8 ＋ 20, 1 2, 1 [Ssm. 13°/jffeine Wolken 
Abd. 9 u. 27“ 10,10 14, 80 ＋ 14, 00 8, 6 d. 6 heiter 
Minimum + 9, 8 Maximum +20, 1 Oder + 12, 6 
Redacteur E. v. Vaerſt. £ Druck von Graß, Bartb und Comp. 
a Mit zwei Beilagen. 


(Temperatur) 
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Erſte Beilage 


zu „. 106 der Breslauer Zeitung. 
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Montag den 7. Mai 1838. 


Theater ⸗ Nachricht. 


Montag: „Der Freiſchüb.“ Oper in 3 Akten 


Theater. 

Mittwoch den 9ten Mai, als am Bettage, 
Abends 7 Uhr, zu meinem Benefiz: 
Grofse musikalisch deklamatorische 

Akademie. : 

I. Theil. 1. Ouvertüre zur Oper ,„Can- 
temire“ von Fesca. 2. Duett aus der Oper 
„Lestoque“ von Auber, gesungen von Dem. 
Möllinger und Hrn. Schmidt. 3. Concertino 
für die Violine, von Kalliwoda, gespielt von 
Hrn. Orchester-Dir. Schön. 4. „Der Pulver- 
thurm“, Gedicht nach einer wahren Begeben- 
heit von Reil, gesprochen von dem Königl. 
Hofschauspieler Hrn. Rott. 5. Potpourri für 
Violine und Violoncello nach Melodieen aus 
„Preciosa“ von Ganz, gespielt von den Ge- 
brüdern HH. Albrecht. 6. Quintett aus der 
Oper „Lestoque“ von Auber, gesungen von 
den Damen Meyer, Möllinger und Gehlhaar 
und den Herren Schmidt und Prawit. 

II. Theil. 1. Ouverture aus der Oper 
„Der Ahnenschatz“ von Reissiger. 2. Arie 
von Paceini, gesungen von Dem. Mejo. 3. 
Duo, nach Melodieen aus „den Falschmün- 
zern“ für Violine und Violoncello, componirt 
und gespielt von den HH. Gebrüd. Albrecht. 
4. Terzett von Beethoven, gesungen von Dem. 
Möllinger und den HH. Schmidt u. Prawit. 
9. „Die Schildwache“ von Hummel, für eine 
Singstimme u. Chor mit Begleit. des Pianof., 
Violine, Violonc. u. Contrebals. Die Gesang- 
parthie trägt Hr. Schmidt vor, die Clavier- 
parthie Dem. Möllinger. a 

III. Theil. „Mozarts Gedächtnifsfeier“, 
Gedicht von Stieglitz, gesprochen von Herrn 
Y. Perglaſs. Dazu sind 5 lebende Bilder aus 
Mozart's Opern (mit der dazu gehör. Musik) 
arrangirt von Hrn. Decorat. Weywach. Als 
Einleitung dazu die Ouverture zu „Idomenes“, 
als Schlufs das „Dies irae“ aus dem Requiem. 
Die Soloparthieen werden gesungen von den 
Damen Meyer und Gehlhaar, und den Herren 
Schmidt und Prawit. 

Preise der Plätze und der Verkauf der 
Billets wie gewöhnlich. 

Breslau, den 7. Mai. 
Eugen Seidelmann. 


. 


ro ses 
Vocal- u. Instrumen- 


tal - Concert 

Sonnabend den 12ten Mai 

im Musiksaale der Universität 

‘= yon 

| Wilhelm Klingenberg. 

| Zum erstenmal 

Löwe's f 
Zerstörung von Jerusalem, Akt J. | 

Sinfonie von Felix Mendelsohn, Cmoll, | 


Bravour-Variat. fürs Pianof. ‘ 
vorgetr. von meiner Schülerin, Fräulein 
Emilie Mohr. 

Ueber die baaren Ausgaben der Ertrag 


edlem Zwecke geweiht. 
VOCDOOZON 
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Die hieſige Sing⸗Akademie wird am Dienftage, 
den 8. Mai, am Vorabende des Buß tages, um 
halb 7 Uhr: 


Die Paſſions⸗Muſik 
von Joh. Seb. Bach 
im Muſikſaale der Univerſität aufführen. — 
Kunſtfreunde, welche das Werk zu hören wünſchen, 
können zu jeder Zeit in meiner Wohnung Einlaß⸗ 
karten erhalten, — Dieſe Aufführung wird nicht 
durch Anſchlagzettel angekündigt werden, auch findet 
am Eingange keine Kaffe ſtatt. \ 
Moſewius. 

r 

Zu verkaufen ſind einige Sorten gute trockene 
. auf der Welden⸗Straße 

r. 27. 


N Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Marie 
mit dem Pächter der Güter des Kirchenhaldes 
Tſcheſchen, Herrn Oberamtmann Bieneck, beehre 
ich mich, Freunden und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Boguslawitz bei P. Wartenberg, 2. Mai 1838. 

Die verwittw. Hauptmann Weyrach, 
geb. Frelin v. Zedlitz. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
gen wir Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
an. Breslau, den 6. Mai 1838. 

Heinrich Wilhelm Tietze. 
Agnes Tietze, geb. Wedlich. 


Verbindungs⸗ Anzeige. g 

Unfere am 24. April C. ſtattgefundene eheliche 
Verbindung zeigen wir ergebenſt an. 

Zembowitz, den 30. April 1838. 

Carl Bichult. 
Emma Bichult, geb. Reimann. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Wilhelmine, geb. 
Stetter, von einem Mädchen, beehre ich mich, 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 5. Mai 1838. - 
E. W. Bedau. 


Todes- Anzeige. 

Mit betrübtem Herzen zeige ich den plötzlichen 
Tod meines theuren Gatten, des Bürgers und 
Strohhutfabrikanten F. G. Krank, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an. 

Dieſer Anzeige füge ich noch die Bemerkung 
bei, daß ich das Geſchäft meines ſel. Mannes fort⸗ 
führe und bitte daher, mich mit demſelben Ver⸗ 
trauen beehren zu wollen, deſſen er ſich zu erfreuen 
hatte. Breslau, den 7. Mai 1838. 

Ch. verwittwete Kraatz. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 1. Mai Abends 10 Uhr raubte mir der“ 


unerbittliche Tod, nach vorangegangenen namenlo⸗ 
ſen langen Leiden, meinen heißgeliebten Mann, 
welches ich, im Gefühl des tiefſten Schmerzes und 
um ſtille Theilnahme bittend, allen meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 
eige. 

\ Werben am 3, Mai 1838. 
Henriette von Rzepecka, geb. 

v. Schick fuß. 


Todes: Anzeige. 

Nach langen Leiden endigte am Aten dieſes an 
Lungenſchwindſucht der hieſige Kaufmann J. A. 
Breiter, in dem Alter von 39 Jahren ſeine ir 
diſche Laufbahn. Dleſes zeigt ſelnen Freunden 
und Verwandten hiermit ergebenft an: 

C. W. Thomaſchek. 


e 
Der ſpäteſtens am 1. October d. J. erſchei⸗ 
nende Schleſiſche Muſenalmanach, auf den 
gegenwärtig Subſcribenten geſammelt und dieſe 
dem Büchlein vorgedruckt werden, wird nebſt den 
Gedichten, Feſtreden, Toaſten und ſonſtigen 
geiſtigen Erzeugniſſen zum 25jährigen Jubelfeſt 
der Lützener Schlacht, am 2. Mai 1813, auch 
eine Biographie und ein wohlgetroffenes Portrait 
des bekränzten Feſtdichters, Kamerad 
Warnke (Fr. Oſtberg) enthalten. Ein Theil 
der Einnahme iſt dem Unterſtützungs fond 
der freiwilligen Jäger und für invalide Land⸗ 
wehrmänner beſtimmt. Rechnung wird in bri⸗ 
den Zeitungen öffentlich gelegt. 
Breslau, am 3. Mai 1838. 
Theodor Bran d. 
Eh SE Tr TTT 
Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
21, verkauft Göthe's poetiſche u. profaifche Werke. 
Prachtausgabe m. Stahlſt. 4. Tüb. 1886. 37. neu: 
gehalt. f. 10%, Rthlr. Schillers ſämmtl. Werke, 
Prachtausg. mit Stahlſt. Täb. 1836. mit groß. 
Buchſtab. neu. Prachtb. 12 Thle. L. 18 Thlr. f. 
9 Thlr. iſchokkes Werke, Aar. 1836. Prachtb. 
L. 8 Thlr. f. 4 ½ Thlr. Klopſtocks ſämmtl. Wke, 
Lpz. 1828. 12 Thie. eleg. geb. für 4 Thlr. Sha- 


kespeares Plays and Poems. Lond. 1836. m. 
erkl. Noten, Prachtausg. L. 8 Thlr. f. 3 / Thlr. 
Daſſ. deutſch m. Anmerk. u. Erklär. v. Benda. 
Lpz. 1834. neu. Franzb. f, 3%, Thlr. Daſſ. im 
Verein m. mehr. Überf, u. herausg. v. Körner. 
Vlnp. Schab. 18387. L. 7 ½ Thlr. f. 3 Thlr. Sil- 
vio Pellico opere compiute. Leipzig 1834. neu. 
Vlnp. f. 1% Thlr. Schillers Macbeth, Turand, 
Phaͤdra, Huld. d. Künſte, f. 8 Sgr., Braut v. 
Meſſ., Tell. 8. Sgr. Koſegarten's Poeſien 2 Th. 
m. K. Lpz. 1820. L. 4. Thlr. f. 1 Thlr. Bürger 
und Hölty's Gedichte, Maria Stuart und Men⸗ 
delsſohns Phädon f. 18 Sgr. Göthe's Clavigo, 
Stella, Pandor, Wiederkunft, 8 Sgr. Die Auf: 
geregten, Ausgewanderten, Guten Weiber u. No⸗ 
vellen f. 8 Sgr. Launen d. Verliebten, Mitſchul⸗ 
digen, Geſchwiſt. Mahomed, u. Tancred 10 Sgr. 
Deſſ. Gedichte 8. Sgr. Werther's Leiden 12 Sgr. 
Wieland's Oberon 12 Sgl. Neubeks Geſundbrun⸗ 
nen 8 Sgr. Collin's Gedichte 8 Sgr. Cosmar, 
Odeum, Auswahl von ernſt. u. laun. Gedichten 
1833. 6 Thle. 25 Sgr. 


— 


Das erſte vaterländiſche Pfennigblatt, redigirt 
von J. C. E. Schwarz, erſcheint vom 1. April 
ab nicht mehr in dem alten Verlag, ſondern in 
der unterzeichneten Buchhandlung. Dieſe Zeit⸗ 
ſchrift, welche ſchon ſeit 6 Jahren beſteht und ſich 
einer großen Anzahl von Abnehmern zu erfreuen 
hat, iſt hinſichtlich des guten Textes und der ſau⸗ 
bern Kupferbeilagen das billigſte Journal, das je 
eriftirt, für 3 Sgr. monatlich, und ſämmtliche 
Königlichen Poſtämter für 11%, Sgr. vierteljäh> 
lich, einſchließlich des Portos. Die Verlags⸗Buch⸗ 
handlung von L. Fernbach, jun., in Berlin. 

Sollte irgend eine Buchhandlung oder ein be⸗ 
triebſamer Buchbinder geneigt ſeyn, für Breslau 
und ganz Schleſien eine Haupt⸗Expedition des er⸗ 
ſten vaterländiſchen Pfennig = Blatts zu überneh⸗ 
men, der beliebe recht bald ſeine Adreſſe an den 
Verleger einzuſenden. 

L. Fern bach jun., in Berlin, 


—— 


Die Buchhandlung 5 
Carl Weinhold 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 68, 
empfiehlt nachſtehende beachtenswerthe Bücher aus 


dem Verlage von Ad. Reimann in Leipzig: 


Die Haus: Arzneimittel und deren 
ſchickliche Anwendung in Krankhelten, nebſt 
einer genauen Anweiſung, aus denſelben aller⸗ 
lei nützliche Arzenelen, als Pflaſter, Salben, 
Eſſenzen, Tinkturen, Syrupe, Thee und dergl. 
zu verfertigen. Für Aerzte und Familien vä⸗ 
ter, von einem praktiſchen Arzte. 8. broch. 
Preis 15 Sgr. 


Fiſcher, Dr., Der Schaaf⸗ u. Schwei⸗ 


nearzt. Mit Benutzung der neueſten und 
beſten Hülfsmittel. 8. br. Preis 15 Sgr. 
Richter, Dr., Handbuch der Diäte⸗ 


tik und Geſundheits⸗Erhaltungskunſt, nach 


allopathiſchen und homöopathiſchen Grundſätzen 
zum Gebrauch für Jedermann, beſonders für 
Aerzte, Kranke und Frauen, welche ſich mit 
der Krankenpflege beſchäftigen. Nach alpha⸗ 
betiſcher Ordnung bearbeitet. Enthaltend eine 
Anweiſung über den nützlichen Gebrauch der 
auf das Leben und die Gefundheit Einfluß 


habenden Dinge und zur Bereſtung ſchicklicher 


Speiſen und Getränke bei allopathiſchen und 
hombopathiſchen Curen. 


Möllingk, Dr., Hombopathiſche Phar⸗ 


macopde, nach den neueſten Erfahrungen für 
Menſchenärzte, Thlerärzte und Apotheker; ent⸗ 
haltend alle bis jetzt geprüfte und angewandte 
hombopathiſche, auch die von Dr. Lux poten⸗ 
zirten iſopathiſchen Arzneiſtoffe. Zweite Aufl. 
8. br. Preis 1% Rthlr. 


In meiner durchaus gefunden, reich: 
wolligen, wohlveredelten Schaafheerde 
ſind 500 Stück, faſt alle in den beſten 
Jahren, zum Verkaufe aufgeſtellt. 

Urbanowitz, Coſeler Kreiſes. 

Wit g. v. Dörring. 


— 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum erlaubt ſich unterzeichneter ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß von einem verſtärkten Orcheſter 

Mittwoch den 9. d. M. 
zu ſeinem Benefiz, im Wintergarten des Herrn 
Kroll folgende neue und beliebte Piecen vorge⸗ 
tragen werden: e 
1) Ouverture, zur Eröffnung des Wintergartens, 
domponirt von Bialecki. 
2) Erinnerung an die ſächſiſche Schweiz, Wal⸗ 
zer, von Labicki. 
3) Ouverture zu Bellini's Oper „Das Castell“ 
„von Urſino, von Skraup. 
4) Die Aelpler, Walzer, von Lanner. 
5) Ouverture aus der Oper, „der Blitz,“ von 
Halevy. n 
6) Die Nordländer, Walzer, von Labidi, 
7) Quverture II Borgamastro di Saardam, von 
Donizetti. N 
8) Introduction, Thema mit Variationen für 
die Violine, von Bialecki. 
9) Prometheus⸗Funken, Grätzer Soirce⸗Walzer, 
von Lanner. - 
10) Der Maskenball in klein Weltwinkel, eine 
muſikaliſche Arlequinade, von Lanner. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Entrée 5 Sgr. 5 
Bi a lie ck i, 
Kapellmeiſter im Königl. Preuß. Hoch⸗ 
löbl. 11ten Infanterie⸗Regiment. 


„ 3; OUT BEER eh EI 
Erwiderung auf das letzte Wort. 

Herr Kaufmann Philani, welcher auf meine 
an ihn erlaſſene öffentliche Aufforderung vom 4. 
d. M. in der neuen Breslauer Zeitung Nr. 105. 
Pag. 736 als „letztes Wort“ anzeigt: daß er 
um deshalb den Verkauf ſeiner Badeanſtalt einem 
Andern übertragen habe, weil ich einer von ihm 
unter meinem Namen erlaſſenen Anzeige meinen 
Namen beigefügt, ſolche aber (nach dem gebrauchten 
Ausdruck) hinter ſeinem Rücken in beiden Zeitungen 
habe verſtümmelt abdrucken laſſen wollen, — be⸗ 
findet ſich in großem Irrthum. Da durch dies 
ſogenannte „letzte Wort“ offenbar auch die Ab: 
ſicht an den Tag gelegt ift, meiner Reellität und 
meinem guten Ruf zu ſchaden, ſo finde ich mich 
veranlaßt, einem geehrten Publikum hiermit an⸗ 
zuzeigen: daß ich niemals der Commiſſionair des 
Herrn Philani geweſen bin, noch bei ihm Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäfte geſucht habe, daß ihm ferner 
kein Recht zuſtand, in meinem Namen Anzeigen 
abzufaſſen und in die Zeitungen inſeriren zu laſſen, 
daß ich ihn ſeit Wochen nicht geſehen und keine 
mündliche noch ſchriftliche Unterredung mit ihm 
gehabt, und die von ihm erwähnte Anzeige nicht 
ſelbſt unterfchrieben habe, ſondern daß Herr Phi: 
lank ſolche durch meinen Schreiber während mei⸗ 
ner Abweſenheit mit meiner Namens unterſchrift 
hat verſehen laſſen, und daß ich, nachdem ich hier⸗ 
von Kenntniß erlangt, gegen Einrückung dieſer 
Anzeige in die Zeitungen nur um deshalb proteſtirt 
habe, weil deren Inhalt nicht meinem Willen ge⸗ 
mäß und mit Beleidigungen gegen den Badbe⸗ 
ſitzer Herrn Kroll verbunden war. Dies iſt der 
wahre Hergang der Sache, deſſen Richtigkeit ich 
durch Zeugen verbürgen kann; ich glaube ſomit 
keinesweges inconſtquent, folge oder rechtswidrig 
gehandelt zu haben, und übsrlaffe es ſomit dem 
Ermeſſen eines geehrten Publikums. 

Breslau, den 7. Mai 1838. 

Joſeph Gottwald, 
Kaufmann und Commiſſionair. 


— — — ͤæ —ͤ—ỹ 
Zur Vermeidung, oder beſſer, zur 
Berichtigung mehrfacher Mißdeutun⸗ 
gen und Anfragen, bemerke ich, daß 
die nothwendige Subhaſtation des auch 
nicht bepfandbrieften Rittergutes Ur⸗ 
banowitz lediglich behufs erbſchaftli⸗ 
cher Auseinanderſetzung vom Unter: 
zeichneten veranlaßt worden it. 
Urbanowitz, am letzten April. 

Wit g. v. Dörring. 


Ediktar⸗ Citation. 


Auf den Antrag des Königl. Fiskus werden: 
1). Der e Wilhelm August Alexan⸗ 


Kreiſes. 
Wilkawe, 


aus Brieg. machergeſell 15. 
Jonatz Urban aus Langenbräck, Habelſchwerbter 
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Seilergeſelle Carl Joſeph Illner aus Zobten. 7) 
Schneidergeſelle Johann Friedrich Ferdinand Lan⸗ 
ger aus Riemberg, Ohlauer Kreiſes. 8) Gärtner⸗ 
ſohn Johann Franz Auguſt Dom aus Heinzen⸗ 
dorf, Münſterberger Kreiſes. 9) Böttchergeſelle 
Franz Xavier Ignatz Leimbeer aus Habelſchwerdt. 
10) Johann Chriſtoph Wilhelm aus Kanth. 11) 
Auguſtin Valentinus Tresper aus Frankenberg, 
Frankenſteiner Kreiſes. 12) Ludwig Karl Rieger 
aus Frankenberg, Frankenſteiner Kreiſes. 18) Au⸗ 
guſt Joſeph Franz Karl Eulenburg aus Hausdorf, 
Glatzer Kreiſes. 14) Müllergeſelle Joſeph Franz 
Anton Lachnitt aus Neu⸗Batzdorf, Habelſchwerdter 
Kreiſes. 15) Knecht Karl Moſch a. Kenchen, War: 
tenberger Kreiſes. 16) Schuhmachergeſelle Jo⸗ 
hann Joſeph Karl Birke aus Tuntſchendorf, Gla⸗ 
tzer Kreiſes. 17) Franz Anton Klar aus Ebers⸗ 
dorf, Habelſchwerdter Kreiſes. 18) Vormaliger 
Schneidergeſell Johann Karl Ferdinand Däsler 
auch Thäsler genannt, aus Hertwigswaldau, Jau⸗ 
erſchen Kreiſes. 19) Schneidergeſelle Karl Frie⸗ 
drich Linke aus Roſenau, Jauerſchen Kreiſes. 
20) Dreſchgaͤrtnerſohn Johann Gottfried Elsner 
aus Kochern, Ohlauer Kreiſes, welche ſich aus ih⸗ 
rer Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und bei 


Iden Kanton ⸗Reviſionen nicht geſtellt haben, zur 


Rückkehr binnen 6 Monaten in die Königlichen 
Preußiſchen Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu ihrer Verantwortung ein Termin auf 
den 22. Juni 1838, Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
v. Kehler im Parteienzimmer II. des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hier⸗ 
durch vorgeladen wird. Sollten Provokaten in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch nicht 
einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen 
werden, daß fie ausgetreten feien, um ſich dem 
Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Konfiskation 
ihres geſammten gegenwärtigen, als auch künftig 
ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 
Breslau, den 24. November 1837. 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Er ſter Senat. 
Os wal d. 


N Edictal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 
VI. Armee⸗Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller 
derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 
welche aus dem Jahre 1837 an nachſtehende Trup⸗ 
pentheile und Militär⸗Inſtitute, als: 


1. Das 2te Bataillon (Breslauer) Sten Garde⸗ 


Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 
2. das 1ſte, te und Füſtlier⸗Bataillon des 10ten 
i a zu Breslau und 
laß, 
3. die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗ 
Kommiſſionen dieſes Regiments zu Breslau 
und Glatz, - 
das 1ſte, 2te und Füſtlier⸗Bataillon des 11ten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau und 
Glatz, 
5. die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeconomie⸗ 


2 


Kommiffionen dieſes Regiments zu Breslau 


und Glatz, 

Die drei Garniſon⸗Kompagnieen des 10ten 
und 11ten Infant.⸗Regiments und der 11ten 
Diviſton, ſo wie dle der letztern Kompagnie 
attachirte Strafſektion zu Silberberg, 

das 1fte Küraſſier⸗Regiment und deſſen Oeco⸗ 
nomje⸗Kommiſſion zu Breslau, 

das Ate Huſaren⸗Regiment und deſſen Oeco⸗ 
nomie⸗Kommiſſion, ſo wie die Lazarethe deſ⸗ 
ſelben zu Ohlau und Strehlen, 

die 2te Schützen⸗Abtheilung und deren Oeko⸗ 
nomle⸗Kommiſſion zu Breslau, 

die te Arrillerie-Brigade und deren Haupt: 
und Special⸗Oeconomie⸗Kommiſſion zu Bres⸗ 
lau, Glatz, Silberberg und Frankenſtein, 


6 
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das Füſilier⸗Bataillon 23ſten Linien⸗Infante⸗ 
tie- Regiments und deſſen Oeconomie⸗Kom⸗ 
miſſion zu Schweidnitz, 5 

das Füſilier⸗Bataillon 22ſten Linien⸗Infante⸗ 
rie⸗Regiments und deſſen Oeconomie⸗Kom⸗ 
miſſion zu Brieg, { 
das 6te Hufaren⸗Regiment und deſſen Laza⸗ 
reth zu Münfterberg, 
die Garniſon⸗Kompagnie 23ſten Infanterie⸗ 
Regiments, ſo wie die derſelben attachirte 
Strafſeetion zu Glatz, 
die 11te Invaliden⸗Kompagnie und deren Kran⸗ 
ken ⸗Verpflegungs = Kommiffion zu Habel⸗ 
ſchwerdt/ 8 
das Detachement derſelben zu Glatz, 
das Detachement der 12ten Indaliden⸗Kom⸗ 
pagnie und deſſen Kranken ⸗Verpflegungs⸗ 

Kommiſſion zu Reichenſtein, f 


18. das fie, 2te und Ste Bataillon 10ten Land: 
wehr⸗Regiments inelusive Escadrons zu Bres⸗ 
lau, Oels und Neumarkt, 

das Afte, 2te und Ste Bataillon 1 1ten Land⸗ 
wehr⸗Regiments inclusive Escadrons zu Glatz, 
Brieg, Frankenſtein, 

die te Gensd'armerie⸗Brigade zu Breslau, 
die 11te Diviſions⸗Schule zu Breslau, 

die Garniſon⸗Schule zu Silberberg, 

die Artillerie⸗Oepots zu Breslau, Glatz, Sil⸗ 
berberg, 5 


19. 


20. 
21. 
22. 
23. 


die beiden Garniſonebazarethe zu Breslau, 


25. die Garniſon⸗Lazarethe zu Glas, Silberberg, 


Brieg und Frankenſtein, 
26. das Montirungs⸗Depot zu Breslau, 
das Train⸗Depot zu Breslau, 
28. das Proviant⸗Amt zu Breslau, 

die Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg, 
die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltungen zu Glatz 
und Silberberg, 5 

die Garniſon⸗Verwaltungen zu Breslau, Brieg. 
Glatz und Silberberg, 

die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwaltun⸗ 
gen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Neumarkt, 
Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt und 
‚ Münfterberg, 

die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordingiren Fer 
ſtungs⸗, Bau⸗ und eiſernen Beſtands⸗Kaſ⸗ 
ſen in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 
die Feſtungs⸗Revenen⸗Kaſſen in den Feſtun⸗ 
gen Glatz und Silberberg, re 
die extraordinaixen Fortifikations⸗ und Artil⸗ 
lerie⸗Bau⸗Kaſſen in den Feſtungen Glatz und 
Silberberg, 2 

die Büreau⸗Kaſſe der Königl. Intendantur 
des ten Armee⸗Corps zu Breslau, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu 
haben vermeinen, a 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 2. Juli c., Vormittags um 11 Uhr 

im hieſigen Oberlandesgerſchts⸗Hauſe vor dem Hrn. 
Referendarius Wandel an. 7 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner Anſprüche an die gedachten Kaſſen ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur 
an die Perſon desjenigen, mit dem er contrahirt 
hat, verwieſen werden. 

Breslau, den 3. März 1838. 

Königl. Ober⸗ Landesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. Os wal d. 
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Bekanntmachung 
Zum öffentlichen Verkauf des am Lehmdamm 
sub Nr. 11, vormals Vincenz⸗Jurisdiktion, sub 
Nr. 108 belegenen, zum Prinz von Preußen ge⸗ 
nannten Grundſtücks, deſſen Taxe nach dem Ma⸗ 
terlalwerthe 10154 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 6083 Rtlr. 
20 Sgr. beträgt, haben wir einen Termin auf 
den 26. Oktober o. Vormittags um 
11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack, im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
anberaumt. Die Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. } i f ; 
Breslau den 13. März 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
: v. Blankenſee. 


— 


Subhaſtatrons = Bekanntmachung. 

Das auf der Sandgaſſe sub Nr. 1583 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 4 belegene, der Caroline 
Eva Roſina, geb. Groß, verwittwet geweſenen 
Wendler, jetzt verehl. Kahl gehörige Haus, deſ⸗ 
ſen Taxe nach dem 0 
6 Sgr., nach dem Nußzungs⸗Ertrage zu 5 pet. 
aber 8532 Rtür. 10 Sgr. beträgt, ſoll am 

12. Juni 1838 Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts öf⸗ 
fentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 


— 


Hypothekenſchein können in der Regiſtratu r einge⸗ 


ſehen werden. 
Breslau den 14. Novbr. 1837. 4 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte eilung. 45 
v. Blankenſee. 
— . —.—.ñ——̃ ͤ ͤ—— — 
Bekanntmachung f 
wegen der Verdingung einer Brot⸗ und Fourage⸗ 
: ieferung. 
Behufs Verdingung der Lieferung und direkten 
Verabreichung des Brotes und der Fourage zur 


Material⸗Werthe 9601 Rtlr. 


nn 
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Verpflegung der Neiſſer und der Groß⸗Strehlitzer 
Eskadron des Königl. 28. Landwehr⸗Regiments, 
während der diesjährigen Uebungen der drei Es⸗ 
kadrons dieſes Regiments bei Oppeln in den Ta⸗ 
gen vom 20. bis 28. Juni d. J. wird auf den 
17. d. M. des Vormittags um 9 Uhr in dem 
Bureau des Königl. Feſtungs⸗Magazins zu Coſel, 
durch ein Mitglied der unterzeichneten Intendan⸗ 


tur ein Licitations⸗Termin abgehalten, und dieſe 


Lieferung dem Mindeſtfordernden bei annehmbarer 
Peelsforderung vorbehaltlich der höhern Genehmi⸗ 


gung zugeſchlagen werden. 


Lieferungsmillige werden eingeladen, mit Kau⸗ 
tion verſehen, ſich in dem obengedachten Termine 
einzufinden, in welchem die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen offen liegen werden. Das erforderliche Liefe⸗ 
rungs⸗Quantum iſt ohngefähr auf 

300 Stück Brote a 6 Pfd., 
12½ Wſpl. Hafer, 
44 Etnr. Heu, und 
5% Schock Roggenſtroh 
anzunehmen, und die Verabreichung an die Es⸗ 
kadrons geſchieht in den beiden Dörfern Königl. 
Neudorf und Groſchwitz bei Oppeln. 
Breslau, den 4. Mai 1838. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
- Weymar. 


Mit Johanni d. J. wird die Nutzung des 
Rind⸗ und Schwarzviehes bei dem Dominium Ko⸗ 
berwitz Breslauer Kreiſes pachtlos. 

Zur anderweitigen Verpachtung derſelben iſt 
ein Termin zum 25. d. M. Nachmittags 3 Uhr 
anberaumt worden, wozu kautionsfähige Pachtun⸗ 
ternehmer mit dem Bewerten eingeladen werden, 


wle die nähern Bedingungen im Termine ſelbſt, 


fo wie zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte eingeſehen werden können. 
Koberwitz, den 5. Mai 1838. 
nt Das Wirthſchafts⸗Amt. 
T SR ee 7 7,0 2,7 
Bekanntmachung. N 
Da in der am 6. April c. in Oppersdorf ab⸗ 
gehaltenen Verſteigerung des daſelbſt gelegenen, be⸗ 
reits abgeholzten Mittelwaldſtückes von 42 Morg. 
32 QR. Flache, keine annehmbaren Gebote erfolgt 
ſind, ſo wird, höherer Anordnung gemäß, hierzu 
ein anderweitiger Verſteigerungstermin auf Montag 
1 den 11. Juni c. a. 
von Morgens 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr in 
loco Oppersdorf anberaumt, welches dem Publiko 
hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 
Schwammelwitz, den 1. Mai 1838. 
Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
Der Königl. Oberförſter Böhm. 


Aufhebung eines Jagdverpachtungs⸗ 
Termins. 

Der nach der Bekanntmachung vom 23. April c., 
zur Verpachtung der niederen Jagd auf den reſer⸗ 
virten Theilen des Grüneicher Territorii in loco 
Breslau, auf den 18. Mal d. J. angeſetzte Ter⸗ 
min wird, eingetretener Umſtande wegen, hiermit 
wiederum aufgehoben, dagegen behält es bei denen 
nach derſelben Bekanntmachung auf den 19. Mai 
in Märzdorf, und auf den 28. Mai in Strehlen 
angeſetzten Terminen ſein Bewenden. 

Scheidelwitz, den 5. Mai 1838. 

Königliche Forſt⸗Inſpektion. 
; v. Roch o w. 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat Mai c. bietet die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker zweierlei Sorten Brot 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brot: 

Von der erſten Sorte: 
Wittwe Heubach, Nr. 47 Neue Weltgaſſe, für 
r. 3 Pfd. f f 


2 
Ludwig, Nr. 36 am Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. — 


Von der zweiten Sorte: 
e 5 3 Kupferſchmiedeſtraße, für 2 Sgr. 


Die Mehrzahl der hieſigen eiſcher verkauft das 
Pfd. Rind:, Schwein ie Soma für 2 
Sgr. 9 Pf., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 

Dos Quart Bier wird durchgängig für 1 Sgr. 
verkauft. i * 

Breslau, den 5. Mal 1838. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 
— — U vↄ¼ ß; 
Am 8. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
find in unſerer Prozeß⸗Inſtruktion 11 Loth 
Stirnbänder öffentlich meiftbietend zu ver⸗ 
kaufen. * 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
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Der Ritterſchaftsrath Herr Ernſt Frledrich von Seydlitz hat in. feinem Teſtamente vom 
15. September 1828 den Verein für Gewerbfleiß in Preußen zu. feinem Univerſal⸗Erben eingeſetzt, 
ſo daß des größte Theil der Rente aus ſeinem bedeutenden Vermögen zu Stipendien für Zöglinge 
des Königl. Gewerbe⸗Inſtituts verwendet werden Toll, deren ein jedes für jetzt 300 Thlr. jährlich be⸗ 
trägt. Da nun mit dem 1. Oktober d. J. ein neuer Lehrgang beginnt und einige Stipendien er⸗ 
ledigt ſind, ſo können ſich von jetzt an junge Leute zum Genuß eines v. Seydlitzſchen Stipen⸗ 
diums von 300 Thlr. jährlich, verbunden mit dem freien Unterricht im Königlichen Gewerbe⸗Inſtitut 
melden, wenn ſie außer den unten folgenden Vorſchriften des Inſtituts, auch den von dem Erblaſſer 


vorgeſchriebenen Bedingungen genügen: 


1) Um Söhne aus den höhern Ständen dem Betriebe techniſcher bürgerlicher Gewerbe zuzuwenden, 


dürfen die Eltern der jungen Leute nicht Handwerker ſein; 


2) inſofern der Aufzunehmende ſich nicht einem 


techniſchen Gewerbe widmet, welches im Königl. 


Gewerbe⸗Inſtitut praktiſch gelehrt wird, wozu die Mechanik, das Formen und Gießen gehören, 
muß derſelbe nachweiſen, daß er bereits ein Handwerk erlernt und ſich hinreichende Geſchick⸗ 


lichkeit zu deſſen Betriebe erworben habe. 


Das Studium des Baufachs überhaupt, ohne ein 


Bauhandwerk erlernt zu haben, berechtigt nicht zur Aufnahme; 5 
3) muß der Aufzunehmende durch ein Geſundheitsatteſt des Kreisphyfikus nachweiſen, daß er die 
Geſundheit und Körperkräfte befige, welche fein Gewerbe erfordert, auch daß er die Blattern 


durch Impfung oder ſonſt überſtanden habe; 
4) die Eltern oder Vormünder des Stipendiaten 


müſſen, wenn er nicht dispoſitlonsfähig ift, ſich 


verpflichten, für den Fall, daß er in den Staatsdienſt tritt, alles, was er an Stipendien oder 


Prämien aus der Stiftung erhielt, von ſeine 
geſetzlich als Maximum zuläffig find; 

5) den Vorzug haben bei gleicher Qualifikation 
laſſers (einer von la Roche⸗Starkenfels) und 


m Gehalte in ſolchen Abzügen zu erſtatten, welche 


die rechten Geſchwiſterkinder der Mutter des Erb⸗ 
deren Descendenten des Herrn von Baſſewitz auf 


Schönhof bei Wismar, aus der letzten Ehe mit einer von la Roche. 


Das Königl. Gewerbe⸗Inſtitut ſelbſt fordert 
ſtens 17 Jahren; keine Kenntniß alter Sprachen, 


von dem Aufzunehmenden; eln Alter von wenig⸗ 
aber möglichft viel allgemeine Bildung. Unver⸗ 


läßlich iſt: vollſtändige Kenntniß der drutſchen Sprache, die Fähigkeit, ſich ſchriftlich leicht darin aus⸗ 
zudrücken, das gemeine Rechnen, die Geometrie und das Buchſtabenrechnen, in dem Umfange etwa, 
wie es von dem Sekundaner eines Gymnaſiums zu fordern iſt. 

Anmeldungen zu dieſen Stipendien geſchehen ſchriftlich bei dem Unterzeſchneten als Vorſitzenden 


des Vereins, und zwar für den jährlichen mit dem 1. Oktober 


beginnenden Lehrgang, bis ſpäteſtens 


zum 1. Auguſt d. J., und müſſen, weun fie bei der Wahl berückſichtigt werden ſollen, mit folgen⸗ 


den Atteſten begleitet ſein: 
a) dem Taufſchein; 


b) einem Zeugniß über die Schulkenntniſſe, und mit ſonſtigen Atteſten, welche das etwa ſchon 
erlernte Gewerbe des Angemeldeten nachweiſen; 

e) einem Geſundheits⸗ und Impfungsatteſt ad Nr. 3. 

d) einem Atteſte über die Militaitverhältniſſe des Aufzunehmenden. 
Das ad. Nr. 4. vorgeſchriebene gerichtliche Verpflichtungs⸗Dokument braucht erſt dann beige⸗ 


bracht zu werden, wenn der Angemeldete wirklich als Stipendiat 


ſchieht in den erſten Tagen des Monats Auguſt. 
Berlin, am 1. Mat 1838. 


Der Vorſitzende des Vereins für Gewerbfleiß in 3 


gewählt worden iſt. Die Wahl ge⸗ 


e u t h. 


Bekanntmachung. 

Auf der Scharlei-Grube bei Deutſch⸗Piekar 
ſoll eine kleine Hochdruckdampfmaſchine von vier 
Pferde⸗Kraft zur Eröffnung eines Scparativ⸗ 
baues etablirt werden. 

Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemäß, 
wird dies hiermit bekannt gemacht, und alle bie: 
jenigen, welche durch die beabſichtigte Etablirung 
der Dampfmaſchine in ihren Rechten beeinttäch⸗ 
tigt zu werden glauben, aufgefordert, ihre Ein⸗ 
wendungen binnen vier Wochen, und ſpäteſtens in 
dem zu dieſem Behuf am 28. Mai, c. anſtehen⸗ 
den peremtoriſchen Termine bei mir geltend zu 
machen und zu beſcheinigen, widrigens ſpätere Ein⸗ 
wendungen dann zurückgewſeſen werden und die 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Ingangöringung der 
Maſchine ertheilt werden wird. 

Beuthen, den 1. Mai 1838. 

Der Königliche Landrath 
Graf Henkel v. Donnersmarck. 


Auktion. 
Am Sten d. M., Vorm. 9 Uhr, ſoll im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, die zum Nach⸗ 
laſſe des Kanonikus Grafen v. Pückler gehörige 
Bibliothek, 

wovon der gedruckte Katalog in den Buchhandlun⸗ 
gen der Herren Max u. Komp. und Herrn Hirt 
zu haben iſt, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 
Breslau, den 1. Mai 1888. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Strohhüte 
in ganz neuen Formen erhielt wieder in 
größter Auswahl: 


T. S. Schröder, 


8 Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 
RER RER d 

Ein hellpolirtes Sopha, mit Kattun neu über⸗ 
zogen, für 6 Rtlr. 20 Sgr., ein dgl. Kleiderſchrank 
für 6 Rtlr. 15 Sgr. iſt zu verkaufen! Karls⸗Str. 
Nr. 38, im Hofe links, 2. Stock. 


i Blücherplatz Nr. 15 
it im erſten Stock zum bevorſtehenden 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 


— — 


Wollmarkt 


Die nachſtehenden, zum Betriebe der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung für das Jahr 1888 erforderli⸗ 
chen Materialien, als: 5 

1000 Tonnen reiner, guter, oberſchleſiſcher 

Stückſteinkohlen, 5 3 

35 Klaftern kiefernes, unge floͤßtes Leibholz und 

560 Stück noch brauchbare Salztonnen 
ſollen im Wege der öffentlichem Lizitatſon, theil⸗ 
weſſe oder im Ganzen angekauft werden. Hierzu 
iſt der Termin b 

auf Dienſtag den 8. Mai a. o. 
Nachmittags um 2 Uhr, im Dienſtzimmer der 
Alaunflußſiederei zu Breslau, Schießwerder Nr. 5 
angeſetzt, wozu Lieferungsluſeige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden ſollen, und daß 
der Zuſchlag dem königlichen hochlöblichen Ober⸗ 
Bergamte für die Schleſiſchen Provinzen vorbehal⸗ 
ten bleibt. Breslau, den 21. April 1838. 

Königl. Preußifhe Alaunfluß⸗Siederel. 


Hefen für Bader. 


Durch vielfache Verſuche, durch unabläßiges Be⸗ 
mühen und bedeutenden Koſtenaufwand iſt es uns 
endlich gelungen, auf eine ſchnelle und einfache Art 
eine vorzügliche, ſehr weiße Hefe, wel: 
che eine ſchöne runde Gähre hervorbringt, 
darzuſtellen, und zwar ſo beiſpiellos wohlfeil, 
daß fie kaum den Sten Theil des gewöhnlichen He⸗ 
fenpreiſes koſtet. — Wir ſind bereit, über das des⸗ 
fallſige Verfahren genaue Auskunft gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 8 Prß. Thalern zu ertheilen, 
wobel wir uns jedoch verbindlich machen, dieſen 
Betrag ſofort zurückzuzahlen, wenn unſere An⸗ 
weiſung obiges Reſultat nicht bervorbringt. — 
Dagegen machen wir es denjenigen welche von 
unſerm Anerbleten Gebrauch machen wollen, zur 
ausdrücklichen Bedingung, daß uns dieſelben ne⸗ 
ben dem Honorar von 6 Prß. Thalern einen in 
beglaubigter Form ausgeſtellten Schein übermachen, 
in welchem fie, verſprechen, das Geheimniß nur 
für ſich allein zu behalten, im Gegenfalle aber 
uns eine Entſchädigung von 100 Peß. Thalern 
ohne Widerrede zugehend zu machen. N 

Ramdohr & Würfel, 
Bickermeiſter in Aſchersleben. 

Auf dem Dominium Scönbantwig, Breslauer 
Kreiſes, ſtehen 100 Stück mit Körnern gemäſtete 
Schoͤpſe zum Verkauf. 


* E 
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| Aus Paris, Frankfurt a. Main und Leipzig 
zurückgekehrt, beehre ich mich hierdurch, den Empfang meiner daſelbſt perſönlich gemachten Einkäufe ganz ergebenft anzuzeigen; und indem 
ich mein mit allen nur möglichen Mode⸗Gegenſtänden beſtens aſſortirtes Waaren⸗Lager als beachtungswerth empfehle, erlaube ich mir auf 
die nachſtehend näher bezeichneten Gegenſtände ganz beſonders aufmerkſam zu machen. Die größte Auswahl in den allerneueſten und ele⸗ 
ganteſten Chinse's, glagirten und fagonirten und glatten Seiden⸗Stoffen in allen Breiten und den aßerneueften Farben; desgleichen eine 
Partie ſehr billiger und ſchöner Seidenzeuge, welche ſich beſonders zu leichten Sommer: Kleidern und Oberröcken eignen. . 

Die eleganteſten Pariſer und Wiener Braut⸗Roben und Braut⸗Echarpes, wie überhaupt Alles, was zur Komplettirung einer Aus⸗ 


ſtattung gehört. 


der⸗Stoffe. 


FETT 


Eine ſehr 
eine Auswahl von circa 


Taffetas 


m — 


ch zur geneigten Abnahme. 


Die ſchönſten Farben in den beliebten Chenlllen 
ſeidenen Mantillen, Pellerinen und Fichus. 5 5 

Eine ſehr große Auswahl der eleganteſten Frühjahr⸗ und Sommerkleider; die 
lin de laine, Tourbanaiſe, Jacconets, Cambrics und bunte Kleider⸗Battiſte. 

Die neueften und eleganteſten Meables⸗Stoffe, Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppſche. 


Sämmtliche Gegenſtände empfehle ich in beſter Qualität und zu den 


Auswahl der allereleganteſten 


8 Double Long-Shwals und Umſchlagetücher, 
welche ich durch den Ankauf von ſehr bedeutenden Particen bei den neueſten Muſtern 
und feinſter Qualität bedeutend unter den Fabrikpreiſen verkaufen kann; ſo- wie auch 


30 Stück ächt türkiſchen und indiſchen Double Shwals 
und Umſchlagetüchern 


unter der Hälfte ihres Werthes; desgleichen eine große Partie ſchwarzer ächt italieniſcher 


n der vorzüglichſten Qualität, als das Beliebteſte zu Kleidern und Mantillen, empfehle 


Moritz 
Naſchmarkt Nr. 42, 


u r F 


die eleganteſten und neueſten ächt indiſchen und Londoner Taſchentücher, Cravatten, Chemiſets und die gentilſten Weſten⸗ und Beinklei⸗ 


Naſchmarkt 


en 


m 


Se 


0 


2 S 


lustrees Ze 


Sachs, 
1jte Etage. 


Zur geneigten Beachtung! 
empfehle ich mein, durch auf der Leipziger 
Meſſe ſehr vortheilhaften Einkauf, wohlaſ⸗ 
ſortirt und reichhaltiges vermehrtes Mode⸗ 
waaren⸗Lager für Herren, beſtehend in: » 
Sommer-Beinkleidern und Weſtenſtoffen in 3 
allen Qualitäten, ächt Pariſer Mützen, Kra⸗ 
a vatten, Handſchuhen und Galanteriewaaren, , 
Beſonders empfehlungswerth find ganz neue 
Arten Kravatten, Strippen, Mützen, Notiz⸗ 
bücher mit Stahlſtift, Uhrketten, Gummi- 
träger, Stöcke, Haarbürſten und Reitpeit⸗ 
ſchen. Oben gedachter Einkauf ſetzt mich 
in den Stand, dieſe Waaren ſo billig wie 
J noch nie zu liefern; verſpreche daher bei rer 
J elſter Bedienung feſte, aber möglichſt billigſte 
Preiſe zu ftellen, 5 
4 Li. Elia ſon, 
Albrechtsſtraße Nr. 5. 
S 


CTaback⸗Offerte. 


In neueſter Sendung erhielt ich ausgezeichnet 
ſchönen, alten, wurmſtichigen Varinas, alten, 
abgelagerten, feinen Portoriko in Rollen von 
citea 3 Pfd., der einen dem Varinas ähnlichen 
Geruch hat, ſich ſehr leicht raucht und den ich zu 
8½ Sgr. u. 9½ Sgr. verkaufe. Den beliebten 

lumen ⸗Canaſter in Packeten à 6 Sgr. u. 
4 Sgr. pro Pfd. Die mit ſo vielem Beifall auf⸗ 
genommenen Holländiſchen Rauch⸗Tabacke 
in Padeten a 10 Sgr., 12 Sgr., 15 Sgr. u. 20 
Sgr. pro Pfd., verſchiedene neue Sorten feiner Ci⸗ 
garren und div. Sorten looſer Tonnen⸗Ca⸗ 
nafter, leicht und wohlrlechend, a 3 Sgr., 4 Sgr. 
u. 5 Sgr. pr. Pfd., im Centner billiger. Bei 
den Packet⸗Tabacken gebe ich bei Abnahme von 6 
Pfd. 1 Pfd., und bei 3 Pfd. %½ Pfd. Rabatt. 

L. Schleſinger, am Flſchmarkt Nr. 15 


Seeed 


E 


Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe 77 ſter Lotterie, 
deren Ziehung den Sten d. Mis, beginnt, em⸗ 


lt ſich: Be 
A er Auguſt Leubufger, 
Blücherplatz Nr. 8, im goldnen Anker. 


Ein geräumiger Platz, zu einer 
Steinkohlen⸗Niederlage geeignet, in 
Berlin mitten in der Stadt an der 
Spree gelegen, iſt unter annehmli⸗ 
chen Bedingungen zu vermiethen; 
auch würde der Eigenthümer deſſel⸗ 
ben bereitwillig ſein, den Verkauf 
der Kohlen gegen eine angemeſſene 
Proviſion zu übernehmen. Das Nä⸗ 
here in der Expedition dieſer Zeitung. 


Offener Poſten eines Oekonomie⸗ 


Beamtete. 

Ein Kavalier in Ungarn ſucht einen tüchtigen 
Oberbeamteten für feine Oekonomie. Die ange 
botene Beſoldung, ſo wle die ganze Stellung eines 
ſolchen iſt überaus günſtig. Die an ihn ge⸗ 
machten Forderungen ſind: 


veredelten Schafzucht und der Branntweinbrennerei 
nach den neuern Grundſätzen, vorzüglich aber auch 


ein unbeſcholtener Lebenswandel, über welches alles 


die, welche hierauf reflektiren, ſich glaubwürdig 
auszuweiſen hätten. Verheirathet oder unverhei⸗ 


„Tüchern, wie auch die neueſten Sommer⸗Tücher; desgleichen die neueſten Schnitte, 


ſchönſten Zeichnungen in bunten Organdys, Mousse- 


möglichſt billigſten Preiſen. 


Moritz Sachs, 


die wichtigſten Jahrestage Schleſiens, 


gründliche Kenntniß 
aller Zweige ſeines Faches, insbeſondere aber der 


— 


i A 


Iſte Etage. 


ai 
= 
= 


Jetzt Albrechtsſtraße Nr. 24 beim Antiquar 
Böhm: die Geſindeordnung, 8 Sgr. Knie Be⸗ 
ſchreibung von Breslau 1827, noch neu, um 15 Sgr. 
Harniſch Land⸗ und Seereiſen, 6 Sgr. Tlede, 
4 Bände, 

Das ½ Loos Nr. 16953 Lit. d. Ster Klaffe 
7yſter Lotterie iſt dem rechtmäßigen Inhaber ab⸗ 
handen gekommen, weshalb vor deſſen Ankauf 
warnt: 

Auguſt Leubuſcher, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Anzeige. 
Um den vielen widerſprechenden, mir nachtheili⸗ 
gen Gerüchten zu begegnen, erlaube ich mir die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß der innere Ausbau mei⸗ 
nes Gaſthofes bis Mitte dieſes Monats vollkom⸗ 
men vollendet ſein wird, wodurch ich zu bevorſte⸗ 
hendem Wollmarkt in Stand geſetzt bin, durch ein 
großes, hier noch nicht vorhandenes, anſprechendes 
Lokal, den Wünſchen des mich mit ſeinem Beſuche 
beehrenden Publikums zu genügen. 

Breslau, den 2. Mai 1838. 

Burghardt, 
Gaſtwirth zur goldnen Gans. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte 


empfehle ich meln Lager von allen Sorten roher 
Leinwand und Drillich zur gütigen Beachtung. 


Moritz Hauſſer, 
a Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 


* — 2 
Bettdecken, ; 


Zurn = Anzüge, wattirte 
Morgenröcke und Staubmäntel für Herren 
und Damen, empfiehlt die Tuch⸗ und Klei⸗ 
derhandlung von H. Lunge, Ring⸗ und 

Albrechts ſtraßen⸗Ecke Nr. 59; 

In meinen Beſitzungen zu Altſcheitnig Nr. 17 
und 18 ſind 2 maſſive Ställe für 6 Pferde und 
Futterboden ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Naumann Pick. 


Zum Wollmarkt und Wettrennen 
ſind am Ringe in der erſten Etage zwei meublirte 


rathet, iſt ziemlich gleich, jedoch wird Erſteres lieber Zimmer, getheilt oder zuſammen zu vermischen; das 


geſehen. Zum Abſchluſſe bevollmächtigt, lade ich 
vom 11ten d. M. an Diejenigen hier zu mir ein, 
welche zur Annahme dieſes Poſtens geneigt ſein ſollten. 
Er kann ſchon Anfang Juni angetreten werden. 
Münſterberg, den 4. Mai 1838. 
J. G. Els ner. 


Sechs große Kupferſtiche, 
vorſtellend: Bataille de Hohenlinden, 
de Dürrustein pres de Krems, Bataille de 
Friedland, Bataille d’Elchingen près d’Ulm, 
Batallle de Marengo et Bataille vietorieuse 
de Poplawi, ſämmtlich eingerahmt vom berühm⸗ 


ten Sohlachtenmaler Rugendas in Augsburg geſto⸗ 


Nähere in der Fiebigſchen Tuchhandlung, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 83. 5 


Zu vermiethen 
und Termino Johanni zu beziehen iſt, wegen 
plötzlich eingetretener Berufsveränderung, Humme⸗ 
rei Nr. 28 der zweite Stock, beſtehend aus 5 
Stuben, 2 Kabinets, lichter Küche und Veigelaß. 


combat Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 83 beim Kauf⸗ 


mann Liebrecht. i 
— — — — — 

Zwei Stuben, vorn heraus, im erſten Stock 
ſind Oderſtraße Nr. 3 über den Wollmarkt zu ver⸗ 
miethen. 


chen, find für den billigen Preis von 7 ½ Rtble,, | — —— 


goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 18, Parterre zu verkaufen. 
Blücherplatz Nr. 18 


iſt eine ſchön meublirte Stube nebſt Kabinet zum nung ſogleich zu übernehmen. 


Wollmarkt zu vermiethen. 


Sommer ⸗Logis zu vermiethen. 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt gelegener 
Garten von 1 Morgen Größe iſt nebſt einer Woh⸗ 
Wos ſagt der Be⸗ 
figer, Weiden⸗Straße Nr. 25, 5 


nn — — — — —— pP ch But. 
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geile Beilage zu . 106 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 7. Mai 1838. 


3 A ME e 
der Mode⸗Waaren⸗Handlung von P. Manheimer Jun., 
7 | Ring Nr. 48. N 


9 Die vorzüglichſten Fabrikanten in Paris und Lyon, welche ſtets der ſchönen Welt die 9 
ausgezeichnetſten Mode⸗ und Luxus⸗ Artikel liefern, und mit denen ich ſeit meiner Anwe⸗ 

ſenheit in Frankreich in ununterbrochener Verbindung ſtehe, haben mich für die gegenwar⸗ 
tige Saiſon wieder mit ſehr vielen ſchönen Sachen verſehen. 105 
985 Nächſtdem empfing ich von dieſer Leipziger Meſſe die daſelbſt perſönlich eingekauften 

Waaren von einer ſolchen mannichfaltigen ſchönen Auswahl zu Damen⸗ und Herrenbeklei- z2, 
dungen, als zu Meublements, daß ich die gerechte Hoffnung hegen darf, meine geehrten 3% 

Abnehmer in dieſer Hinſicht, als auch in den damit verbundenen ſehr billigen Preiſen & 
8. vollkommen zufrieden ſtellen zu können. . i . (& 
15 P. Manheimer junior. 
Eine Partie Kleiderftoffe, durch Zufall in der letzten Meſſe auffallend billig einge = 
kauft, überlaſſe ich meinen geehrten Abnehmern mit einer kleinen Proviſion, um ſchneller 
damit zu räumen. | 2 5 


JC. IRRE ERTIR 5 5 

Großer und gaͤnzlicher Ausverkauf des Ausfchnitt: und Mode⸗Waaren⸗ 
| | Lagers von | 
Heinrich Auguſt Kiepert, 

am Ringe Nr. 18, im Haufe der Frau Kaufmann Röhlicke, dem Fiſchmarkt gegenüber. 
Da ich beabſichtige, meine ſtets geführte Leinewand⸗, Drillich- und Tiſchzeug⸗Handlung in Verbindung mit allen 
Arten gefertigter Leib- und Bettwäſche zu vergrößern, und mit deſto regerem Eifer fortzuſetzen, fo habe ich mich ent: 
ſchloſſen, mein Ausſchnitt- und Mode-Waaren⸗Geſchäft, welches ſehr viel neue Waaren enthält und ſich in dem reich⸗ 


haltigſten Zuſtande befindet, aufzugehen, und vom heutigen Tage an 
den gänzlichen Ausverkauf 


KEN r eee S re 
Nenne N e DER) ERICH 3 
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deſſelben zu beginnen. 2 
um ſchnell damit zu räumen, habe ich die ſämmtlichen Artikel h 

weit unter dem Einkauf, aber zu feſten Preiſen geſtellt, 

und erlaube ich mir daher, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, und ergebenſt einzuladen. 


Breslau, den 5. Mai 1838. : 22 0 
; Heinrich Aug. Kiepert. 
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gänzliche Ausverkauf von Pug- und Modewaaren 5 
wird fortgeſetzt bei N 
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nheimer, R 
8581 
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Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlauben wir uns, den Empfang unſerer ſämmtlichen dort eingekauften Waaren anzuzeigen. Wir 


empfehlen insbeſondere unſer aufs reichhaltigſte aſſortittes 


Lager in Tuch, Caſimir, Damentuch und Buksking, Sommer Beinkleiderſtoffe und Weſten in den neue⸗ 
ſten und gentilſten Muſtern, Etoffe Crape zu Sommer⸗Röcken, oſtindiſche Foulard⸗Taſchentücher, Cravat⸗ 
ten, Slipſe und Vorhemdchen in größter Auswahl, waſſerdichte Stoffe zu Herren ⸗Mänteln, Etoffe Ozar, 
zu Jagd⸗Nöcken. Bene 8 

Simmtliche Artikel verkaufen zu den billigſten, aber 5 


feſten Preiſen: | 
Stern & Weigert, 
neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren, Nikolaiſtraße Nr. 80 am Ringe. 


Hauptlager ſchön gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ Zum Wollmarkt und Wettrennen iſt Stockgaſſe! Nikolaiſtraße Nr. 22 iſt ein Lokal und eln gro⸗ 

Hemden, Chemiſets und Halskragen bei Nr. 12, in der erſten Etage, vorn heraus, ein Zim⸗ ßer Keller, worein viel Wolle geht, zu vermiethen 

Heinrich Auguſt Kiepert, mer nebſt Alkove zu vermiethen, auch jederzeit zum] und gleich zu übernehmen, fo wie auf Johanni 
Ring Nr. 18, Abſteige⸗Ouartſer zu benuben, mehre Wohnungen zu vermiethen. 


Waaren- Offerte, 


Sehr ſüßen Koch⸗ und Backzucker, à 4 
Sgr., 4½ Sgr., 5 Sgr. und 6 Sgr. pro Pfund, 
im Ganzen billiger, neuen, vorzüglich ſchön aus⸗ 
fallenden und dabei billigen harten Zucker, 
Caffee von reinem kräftigen Geſchmack in gro⸗ 
ßer Auswahl, ſehr ſüßen Syrup a Pfd. 2 Sgr., 

feinſtes Content⸗ oder Chocoladen⸗Mehl à Pfd. 
6 Sgr., alle Sorten der feinſten Vanillen⸗„Ge⸗ 
würz⸗ und Geſundheits⸗Checoladen aus der 
Fabrik J. F. Miethe in Potsdam, ächte Ger: 
tens, Isländiſch⸗Moos⸗, Os mazom-⸗, Ei⸗ 
chel⸗, Althée⸗ und Garageen = Chocolade, 
alle Sorten feiner Gewürze, Chineſiſche 


ſchwarze und grüne Thees von außergewöhn⸗ 


lichem Aroma, feinſtes Pro vencer⸗Oel in Ge⸗ 
binden und Flaſchen von div. Größe und Ita⸗ 
lieniſches Sallat⸗Oel empfiehlt: 


die Handlung am Fiſch⸗ 

i markt Nr. 1. 
Anſtändige Mädchen welche fein weiß nähen, 
finden Beſchäftigung; auch wird Unterricht darin 


7 Kupferſchmie deſtraße Nr. 64, 3 Stiegen 
0 . N 


Ein junger Mann, welcher die Handlung ge⸗ 
lernt hat, ſucht in einem Comptoir, Fabrik oder 
als Rechnungsführer ein Unterkommen. Nähere 
Auskunft ertheite Herr Kaufmann Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


ſind für Männer von 20 Sgr. an, und für Frauen 
von 18 Sgr. an in jeder Qualität zu haben, fo 
wie eine große Auswahl bunter Hemden bei 
5 Carl Fuchs, 
am Eiſenkram Nr. 27. 


Holz⸗Verkauf auf hieſiger Brett⸗ 
Schneide ⸗Mühle 
vor dem Oderthore, am großen Wehre. 

Klaftern von abgeſäumten Schwarten, à 3 Rthir., 
fo wie ganze Schwarten und Randbrefter, find 
billig zu haben; eben ſo werden eine bedeutende 
Partie erlene Bretter und Bohlen, wle auch eine 
ſehr ſchöne Art Kirſchbaum⸗ Bohlen und ſtarke 
ber zu annehmbarem Preife zum Verkauf 
geſtellt. 


Verlorner Vorſtehhund. 

Ein Vorſtehhund, ſtarker Natur, braun und 
weiß gefleckt, langhärig, kurz geſtutzt, männlichen 
Geſchlechts, auf den Namen Nero hörend, iſt mir 
am 29. April c. Abends von Rothſchloß aus ver 
loren gegangen. Derſelbe trug ein ſchwarzleder⸗ 
nes Halsband mit einer Platte von Meſſing, wor⸗ 
auf die Namen Riegner, Liſſa gravirt waren. 
Wer mir denſelben nachweiſet oder einhändiget, er⸗ 
hält eine gute Belohnung. 

Klein⸗Jeſeritz, (Kr. Nimptſch),d. 2. Mai 1838. 

. N Riegner, Amtmann. 


Verpachtung. 
Die Beſitzung an whlung, und lau⸗ 
fende Nr. 34, zu Alt⸗Scheitnig, beſtehend aus 
dem Wohnhauſe, den Wirthſchafts⸗Gebäuden, dem 
Garten, ſo wie 22 Morgen Acker, zum Theil mit 
Korn und Hafer beſäet, ſind ſofort zu verpachten 
und in Beſit zu nehmen. g 
parzellenweiſe gepachtet werden. 

Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Herz 
tel, Reuſche Straße Nr. 37. f 


Spahnhüte 


ſind wiederum zu den gewöhnlichen sen f 
J 


9 Preifen zu haben: . 
Sue in der Putz⸗ Handlung von 


T. S. Schröder, 
Ring > * dur, l 


Wollzüchen⸗Leinwand u. Drillich 
verkauft billigſt: 


Wilhelm Regner 
goldene Krone 55 Ringe. 


gi 
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Letzterer kann auch 
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Zur geneigten Beachtung 
g für die f 


resp. Herren Gutsbesitzer. 

Mehrfache an uns ergangene Aufträge we- 
gen Ankauf von grossen und mittlern 
Gütern veranlassen uns, die verehrlichen 
Herren Besitzer, welche zu verkaufen 
gesonnen sind, oder sich noch dazu ent- 
schliessen möchten, ganz ergebenst zu ersu- 
chen, uns ihre diesfallsigen Bestimmun- 
gen recht bald zukommen lassen zu wollen, 


indem sich bei der jetzt allgemein vor-“ 


herrschenden Kauflust für schlesischen 
Grundbesitz wohl manch günstiges Resul- 
tat erwarten lässt, und versichern, dass wir 
bei den zu leitenden Unterhandlungen stets 
mit möglichster Diskretion und Umsicht 
zu Werke gehen werden. 
Breslau, den 6. Mai 1838. 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhause). 


Einem hohen Adel und fehr geehrten Publikum 
in der Umgegend von Reichenbach empfehle ich 
mich als Tapezier und Dekorateur hiemit ganz er⸗ 
gebenſt, und indem ich bitte, mich mit gütigen 
Aufträgen zu beehren, füge ich gleichzeitig noch 
die Verſicherung hinzu, daß es mir jederzeit zur 
angenehmen Pflicht gereichen wird, durch gute, 
dauerhafte und geſchmackvolle Arbeit ſo wie durch 
ſolide Preiſe das Wohlwollen und Vertrauen mei- 
ner geſchätzten Kunden zu rechtfertigen. 

Reichenbach, den 4. Mal 1838. 

Heinrich Ueberſchär, 
Frankenſteinerſttaße Nr. 218. 
8890000000989209000000003C0 
8 Großes Concert 
von dem Muſik⸗Chor des Herrn 
Jacoby Alexander ‘ 
findet im Laufe dieſes Sommers Montag 
und Donnerſtag continuirlich im Hanke⸗ 
Garten vor dem Ohlauer Thore ſtatt, wel⸗ 
ches heute Montag, als den 7ten Mai, den 
Anfang macht. Das Nähere beſagen jedes⸗ 
mal die Anſchlagezettel. 

Es ladet hierzu ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum ganz ergebenſt ein: er 

Entrée à Perſon 1 gGr. 
Anfang 3 Uhr. 
3 Caroline Dittrich. 

Sand agasggggasgandgsdgs 


Ein Hauslehrer, 
der den Elementar- Unterricht und Anfangsgründe 
in der Muſik und in der lateiniſchen Sprache er⸗ 
theilen kann, findet ſofort ein gutes Engagement 
in der Nähe von Breslau. 
F. W. Nickolmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Gasadnägessss nge 


2 


Ein Lehrling 
zur Handſchuhmacher ⸗Profeſſion wird bald ange: 
nommen Ohlauer Str. Nr. 87 von E. Schmelzer. 


Demoiſelles, die im Putzmachen geübt find, # 
finden dauernde Beſchäftigung bei 3 
T. S. Schröder, Ring Nr. 50, 
Ein großer Fleiſcherhund iſt zu verkaufen vor 
dem Oderthor, Salzgaſſe Nr. 3, im Garten. 


Die einige Zeit gefehlten Putzköpfe, wo die Na⸗ 
deln dequem angeſteckt werden können, find wieder 
das Stück für 15 Sgr. und 20 Sgr. zu haben 
bei Julius Wolfram, Papp⸗Arbeiter, 

Schmiedebrücke Nr. 53, 


Holzplatten und Strohhüte 


empfing und empfiehlt in großer Auswahl: 


BO 


SEE | 


Eine Handlungs⸗Gelegenhelt, im Hofe Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 55, beſtehend in einem Comptoir, zwei 
Remiſen und 2 Kellern, iſt zu Johanni zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere iſt bel der Eigenthümerin zu 
erfahren. > 


— —. ͤ —— 
„Neumarkt Nr. 10 iſt der dritte Stock zu ver⸗ 
miethen und Term. Johanni zu beziehen. 


Eine gut meublirte Stube iſt bald zu vermie⸗ 
then. Neumarkt Nr. 1, 2 Stiegen hoch. 


An gekommene Fremde. 


Den 4. Mai. Gold. Gans: Hr. Graf von Zedlitz⸗ 
Trüßzſchler a. Nieder⸗Poms dorf. 1 Oberſt v. Schellhe 
a. Weſel. HH. Kfl. König a, Berlin u. Friedlaͤnder g. 
Leobſchüg. Hr. Miſſionair Graf a. Frauſtadt. — Drei 
Berge: Hr. Regierungs⸗Praͤſident Freiherr v. Secken⸗ 
dorff a. Liegnitz. Hr. Kfm. Michelbacher a. Würzburg. 
Hr. Handlungs⸗Reiſender Köhler a. Potsdam. — Hotet 
de Sileſie: Hr. Hofrath Guſe u, Hr. Juſtizrath Ame⸗ 
lang a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: 69. Kaufl. 
Jaroslawski a. Hultſchin, Dresdner a. Beuthen u. Brühl 
a. Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. Kammerherr v. Hoh⸗ 
berg aus Prausnig. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Ruppelt aus 
Frankenſtein. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Kretſchmer 
a. Neuſtadt. — Blaue Hirſch: Hr. Oekonom Fiſcher 
u. Hr. Rentmſtr. Kunick a. Skoriſchau. Hr. Ober⸗Ca⸗ 
plan Serp a. Oppeln. — Weiße Storch: HH. Kfl. 
4. e Herzfeld a. Gr. Strehlitz und Ring 
a, Koſel. — Gr. Stube: Hr. Kauft el aus 
Faukfurth od. S be: Hr. Kaufmann Schnepel au 

Privat: Logis: Oderſtraße 23. Hr. v. Uechtritz a. 
Nisgave. Schuhbrucke 58. Frau Dr. Engelbrecht a. Rati⸗ 
bor. Frau Lieut. v. Luckenwalde a. Schweidnitz. Ritter⸗ 
plag 8. Hr. Gutsb. v. Tſchirſchki a. Kobelau. Hr. Inſp. 
Groͤhling a. Kragau. N 

Den 5. Mai. Drei Berge: Hr. Baurath Langhans 
a. Berlin. Hr. Negierungs:Direktor Gebel c. Peterſwig. 
Madame Seifert aus Berlin. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Lieut, v. Lyncker a. Brieg. Niederländiſcher Hofrath 
Hr. Göring a. Berlin. Hr. Lieut. v. Lyncker a. Neiſſe. 
Deutſche Haus: Hr. Regierungs⸗Sekretair Conrad a. 
Koblenz. Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Nieskowski a. 
Weichen im Großherzog. Poſen. Hr 
Neiſſe. Gold. Schwerdt: (Nikolai⸗Thor) Hr. Gutsb. 
Mikolicz a, Zytomir. — Weiße Adler: Hr, Meubles⸗ 
händler Lehmann aus Glogau. — Rautenkranz: Hr. 
Wirthſchafts⸗Dir. Knytel a. Polen. Hr. Gutsb. Grünig 
aus Kunzendorf. — Blaue Hirſch: Hr. Lieut. Polacke 


a. Jexau. 5 

Privat⸗Kogis: Am Ringe 43. Frau Fabrik⸗Kom⸗ 
miſſionsraͤthin Wedding a. Berlin. Kupferſchmiedeſttaße 
9. Hr. Referend, Gentner aus Frankfurth a/. Ohlauer 
Straße 17. Hr. Gutsb. Schindler aus Czieſchowa. Oh⸗ 
lauer Straße 55. Hr. Part. v. Leutſch a, Zauritz. 


WECHßREL=- UND GELD-COURBE. 
Breslau, vom 5. Mai 1838, 2 


Wechsel- Course. „Briefe. "7 Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 141%, — 
Hamburg in Banco |& Vista 1502), 5 
Dito 2 Mon.“ 149% 
London für 1 Pf. St. 38 Mon.] 6. 25 73 — 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon.“ — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | — 101% 
Dis Messe — 1. 7 
Dito ses, 2 Mon — — 
Augsburg 2 Mon. 1021 k — 
Wien 2 Mon.] 101°, — 
Berlin à Vista 100 99% 
Dito . I Mon.“! 98142 

Geld- Gourse. a 
Holländ. Rand-Ducaten . . — 95%, 
Kaiserl. Ducatn ..,..: — 95 
Friedrichs d'or — 118 
Poln. Courant | — 103 
Wiener Einl.-Scheine .„. | 41%, | — 

Effeeten-Course. bus 
Staats-Schuld-Scheine | 4 | 102% — 
Seehdl. Pr. Scheine SR. — | 65%, | — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 104%, za 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 90% 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr.| 4 | 104%, — 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 | 103%, — 
dito dito 500- | 4 103 74 — 
dito Ltr. B. 1000- | 4 | 105%, 8 
dito dito 500 -[ — | 105% — 


B. Perl, jun., Schweidnitzer Str. Nr. 1. Disconto 4½ 


Getreide Preiſe. 


Breslau, den 5. Mai 18388. 


Nied elg ſt e r. | 
1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 
1 Reit. 5 Sgr. — Pf. 


Höch ſt er. Mittlerer. 
Weizen: 1 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 10 Pf. 
Gerſte: — Atlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 24 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Re, 22 Sgr. 6 Pf. — Ktlt. 22 Sgr. 3 Pf. 


Der vieteljährige 


Ehronit kein Porto angerechnet wird, 


Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ i am hieſigen Orte 
1 Ehaler 20 Sir., für die Zeitung alen 1 Shale 2% Sgr. Die Chroni? allein koſtet 20 Sgr. Nus 54578 ch die 50 
Scheſiſchen Ghronſt (inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.) bie 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Hr. Lieut. Lierſch aus 


